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Unſere auswärtigen Abonnente 
erlauben wir uns ergebenſt zu benachrichtigen, daß vom 
1. Januar 1881 ab das 


Coursblatt der Breslauer Zeitung, 


welches ſofort nach Eintreffen der Berliner Börfen-Schluf- 
Depeſche (ca. ½5 Uhr) für unſere hieſigen Abonnenten bei 
Beſtellung gratis ausgegeben wird, von ihnen durch die 
Poſt für die kleine Gebühr von 50 Pf. vierteljährlich zu be⸗ 
ziehen iſt. Daſſelbe enthält zur Zeit Schluß⸗Courſe der Bres⸗ 
lauer Börſe und Nachbörſe, Notirungen des Breslauer Pro- 
dueten⸗Marktes, telegraphiſche Berichte von der Berliner, 
Wiener, Frankfurter, Stettiner, Magdeburger, Pariſer und 
Londoner Fonds- und Producten⸗Börſe, Concurſe, Handels- 
Berichte, Depeſchen ꝛc. und ſoll ſtets nach den Wünſchen der 
Intereſſenten ſo ergänzt und verbeſſert werden, daß für 
unſere Leſer das Abonnement auf ein Börſen oder Handels 
blatt entbehrlich wird. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die „Bitter“ Kriſe. 

Unſer gut unterrichteter Berliner =⸗Correſpondent ſchreibt: 

Der Finanzminiſter Bitter hat bekanntlich erklärt, daß der Ent⸗ 
wurf über die organiſche Reform der directen Steuern in dieſer Seſ⸗ 
ſion nicht mehr vorgelegt werden würde. In dieſem Falle bezweifelt 
man ſehr, daß es Herrn Bitter vorbehalten ſein möchte, als Finanz⸗ 
miniſter dieſen Entwurf vor dem Landtage zu vertheidigen. Es iſt 
ein offenes Geheimniß, daß die „Kriſis Bitter“ welche ſogar die Of⸗ 
ficlöſen zugeſtanden haben, nur vertagt und nicht gänzlich beſeitigt iſt. 
In Abgeordnetenkreiſen hält man an der Behauptung feſt, daß die 
unveränderte Annahme des Etats einſchließlich des Steuererlaſſes Vor⸗ 
bedingung für das Verbleiben des Finanzminiſters auf ſeinem Poſten 
werden mochte und über die Frage des Steuererlaſſes walten hin⸗ 
ſichtlich der Ablehnung kaum noch ernſte Zweifel ob. Die Entſchei⸗ 
dung würde ſich alſo bald nach Wiederaufnahme der Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes treffen laſſen. Selbſt in Kreiſen, welche dem 
Finanzminiſter nahe ſtehen, hegt man nicht große Hoffnungen über 
deſſen beſonders befeſtigte Stellung. 


Zuſammentritt des Volkswirthſchaftsraths. 
Berlin, 14. December. 

= Wie wir an dieſer Stelle wiederholt vorausgeſagt haben, wird alſo der 
Volkswirthſchaftsrath doch erſt im Januar zuſammentreten können. Es be: 
ſtätigt ſich auch im Weiteren, daß der Abſchluß der Vorarbeiten ſowohl bez. 
der Organiſation der neuen Einrichtung als der ihm zuzuweiſenden Thätig⸗ 
keit noch eine erbebliche Zeit in Anſpruch nimmt. So ſind beiſpielsweiſe 
jene Arbeiten, welche ſich auf das Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz, mit welchem 
der Vollswirihſchaftsrath ſich zuerſt befaſſen ſoll, namentlich bezw. der begleiten⸗ 
den Motive ꝛc. noch etwas im Rückſtande und es wäre deshalb ſchon nicht 
thunlich geweſen, den Volkswirthſchaftsrath bereits im Laufe dieſes Monats 
einzuberufen, ganz abgeſehen von der bevorſtehenden Weihnachtszeit, wäh⸗ 
rend welcher alle parlamentariſchen Arbeiten, ſowie jene des Bundesraths 
pauſiren. — Man bezeichnet uns nun die Angabe als völlig unzutreffend, 
daß die Anberaumung der bielerwähnten Miniſterberathungen irgend wie 
von dem Reſultat der Berathungen des Volkswirthſchaftsrath abhängig 
ſein ſollten, zumal da die Miniſterſitzungen ſich zunächſt mit den für den 
Reichstag brennendften Fragen der Steuer⸗ und Finanz⸗Geſetzgebung zu bes 
ſchäftigen haben werden, und es überhaupt noch ſehr fraglich ift, ob und in 
wie weit Bundesrath und Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion ſich mit 
den vollswirthſchaftlichen Projecten des Reichskanzlers zu beſchäftigen 
baben möchten. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags Verhandlungen. 

27. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. December. 

10 Uhr. Am Miniſtertiſch v. Puttkamer und Commiſſarien. 

Präſident v. Köller: Der Abg. v. Ludwig hat von mir das Wort vor 
ber Tagesordnung begehrt. Nach einer Nc mit ihm habe ich die 
Ueberzeugung gewonnen, daß es nicht angebracht iſt, ihm das Wort vor 
der Tagesordnung zu geben. Ich babe es ihm verweigert. 
Darauf hat er ſich bereit erklart, Urkunden en den Tiſch des Hauſes nieder: 
zulegen, welche darthun follen, daß er in der bekannten Gründerangelegen⸗ 

eit die Wahrbeit geſagt. Dieſe Urkunden werden bereit liegen und es ſteht 
Jedermann frei, Einſicht davon zu nehmen. 5 

Darauf wird die Berathung des Cultusetats, Cap. 120 (Gymnaſien 
und W fortgeſetzt. 

Abg. Schmidt (Stettin) macht zuerſt auf einen Widerſpruch aufmerkſam, 
der ſich in einer amtlichen Erklärung des Commiſſars der Unterrichts⸗Ver⸗ 
waltung und einer vom Reichskanzler berufenen Commiſſtion von Sad: 
verſtändigen, welche eine Reviſion der Prüfungsvorſchriften für Aerzte be⸗ 
zatben follte, berausgeſtellt hat. Jener wirkte durch feine Erklärung, es 
fet eine Reform des Gymnaſial⸗Lehrplanes durch Vermehrung der Stunden 

r Naturwiſſenſchaft und Mathematik und Verminderung der grammatikali⸗ 
chen Unterrichtsſtunden vorgeſeden, auf die Abſtimmung der Commiſſion 
ein, um das Gymnaſium ale Bildungsweg für den ärztlichen Beruf zuzu⸗ 
laſſen, während die geſtrigen Auslaſſungen am Miniſtertiſche ſolche principielle 
Reform abgeleugnet haben. Jener Commiſſar muß daher aus eigener 
Machtvollkommenhbeit, ohne Vollmacht jene Erklärung beg e haben. 
Der Miniſter habe geſtern eine beſtimmte Stellung zu der Realſchulfrage 
nicht eingenommen, dagegen fei dies von zwei früheren conſervativen Unser: 
richts⸗Miniſtern, Herren v. Bethmann⸗Hollweg und v. Mübler, geſchehen. 
Erſterer babe im Abgeordnetenhauſe daß Wort geſprochen: die Realſchul⸗ 
Abiturienten würden an die Pforte der Univerſitäten klopfen und man 
werde ihnen Eingang gewähren. 

Durch den Miniſter v. Mäbler fei 1870 dieſe Zulaſſung fur das Studium 
der neuen Sprachen, der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften erfolgt 
trotz abrathender Facultätsgutachten der Univerfitäten, der Miniſter babe 
daber ſelbſiſtändig die Entwickelung der Realſchulen durch dieſe gu eſtänd⸗ 
niſſe gefördert, und die Realſchul⸗Abiturienten hätten ſich durch ihre Leistungen 
in den Prüfungen bewährt. Neue Coneeſſionen vollziehen ſich in beitimmten 

eitabſchnitten und würde eine neue Conceſſion, die Zulaſſung zum Studium, 

ich rechtfertigen. Die Reaſchule habe Gegner und Freunde. Zu letzteren 
ſei zu zählen der Kriegsminister v. Kameke, der für die Cadettenhäuſer den 
Lehrplan der Realſchulen eingeführt hätte, ein Freund auch der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin, dem ſein Land fünf neue Realſchulen verdanke. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Zu den Gegnern ſei der rector magnificus der erſten preußiſchen Univerſitat 
zu nennen, der in einer noch nicht veröffentlichten Rede ſehr abfällig 
über die Leiſtungen der Realſchulen für die Facultäts⸗ Studien der 
königlichen Univerſitäten ſich geäußert habe. Die vom Unterrichtsminiſte⸗ 
rium veröffentlichten Ausweiſe über das Reſultat der Oberlehrer⸗Prüfungen 
beweiſen, daß beiſpielsweiſe von 1877 von den Realſchul⸗ Abiturienten 23, 
von den 88 Gymnaſtal⸗Abiturienten nur 12 pCt. das Zeugniß erſten Grades 
erbalten haben. Ebenſo günſtig ſeien die Nachweiſungen für einen größeren 
Abſchnilt, namentlich in den letzten 5 Jahren, in welchen die Realſchul⸗ 
Abiturienten ſich erfteren überlegen gezeigt baben. Es fehlte deshalb dem 
bezeichneten rector magnificus jede ausreichende amtliche Information. 
Der Ueberbürdung iſt man in den elſaß ⸗lothringiſchen Gymnaſien des 
Reichslandes dadurch entgegengetreten, daß in Prima der lateiniſche Auf⸗ 
ſatz, das griechiſche Scriptum fehlen und nach der Confirmation die Mes 
ligionsſtunden ausfallen. Der Vorwurf des Miniſters gegen das An⸗ 
445 5 der unteren Klaſſen zu den höheren Bildungsanſtalten beweiſe 
das Bildungsbedürfniß, auch das Licht wirke von oben nach unten. 

„Zum Schulballaſt trägt ebenſowohl die Ariſtokratie wie die Bourgeoiſi: 
bei, viele bedeutende Männer find aus den unteren Volksklaſſen hervor: 
gegangen. Wie der Gärtner nicht in einer Pflanzſchule beſtimmen könne, 
welche Bäume ſich geſund entwickeln und Früchte tragen werden, ſo ſei der 
Pädagoge in derſelben Lage bei Aufnahme von Knaben, deren Entwickelung 
nicht vorauszudeſtimmen ſei. Der gegen die Realſchulen gerichtete Vorwurf, 
daß fie dem Amerikanismus, dem Materialismus Porſchub leiſten, wird 
dadurch hinfällig, daß fie durch das Studium beuticei, engliſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Klaſſiker, durch die Geſchichte der Idealität benſo dienen, wie die 


[Gymnaſien mit den Klaſſikern des Alterthums. Die Anordnungen des Mi⸗ 


niſters gegen die verbotenen Verbindungen der Nr e ſeien etwas 
zu ſcharf ausgefallen, obwohl es wünſchenswertb fei, dieſelben mit Stumpf 
und Stiel auszurotten. Der Klimax der Strafen, die eventuelle Maß⸗ 
regelung der Penſionshalter und Communen, eine Relegation von ſämmt⸗ 
lichen Lehranſtalten des Landes gehe zu weit und werde letztere unwirkſam, 
wenn man nicht eine Convention zwiſchen den einzelnen deutſchen Ländern 
abſchließe. Zuletzt wird eine Asceniton für Lehrer empfohlen, die allerdings 
mit Rückſicht auf die nicht gleichen Patronatsverhältniſſe, die Verſchiedenheit 
der Gehälter, der Penſtonen Bedenken findet. Jedenfalls ſei dieſelbe in 
Erwägung zu ziehen. (Beifall) n 0 

Der Cultusminiſter: Meinen Standpunkt in dieſer Frage habe ich 
ſchon geſtern fo genau, wie ich es nach pflichtmäßigem Exmeſſen konnte, 
dargelegt. Sollten die Unterrichtsminiſter vor mir eine entſchiedenere und 
klarere Stellung eingenommen habe, ſo führe ich zu meiner Entschuldigung 
an, daß die Stellungnahme um ſo ſchwerer wird, je näher die Nothwendig⸗ 
keit der Entſcheidung tritt. Die Sache wird jetzt mit einem ſo brennenden 

tereſſe discutirt, daß die Unterrichts⸗Verwaltung erſt die Abllärung der 

einungen abwarten muß. Uebrigens gehört die Entſcheidung über den 
erſten, ſo viel discutirten Schritt, die Zulaſſung der Realſchul⸗ Abiturienten 
um Studium der Mediein, nicht zur Competenz des preußiſchen Mini⸗ 
ſertumg, ſondern zu der des Reichs. Die preußiſche Regierung hat in 
dieſer Frage nur ein Votum, daß ſie dem Neichskanzler gegenüber in dem 
entſcheidenden Augenblick abgeben wird. Ibre letzte Meinungsäußerung, 
die vor zwei Jahren erfolgte, erwähnte ich ſchon geſtern. Ich bedauere die 
Aeußerungen des Vorredners über meine Verfügung vom 29. Mai d. J., 
betreffend die Schüler⸗Verbindungen. Ein ſo tief eingewurzeltes Uebel muß 
mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden, alſo durch wirkſame und 
draſtiſche Mittel; über dieſes Bedürfniß bin ich in meiner Verfügung nicht 
hinausgegangen. Die Steigerung der Strafen bis zur Ausweiſung ſchuldiger 
Schuler enifpriht dem Maße der Verſchuldung. Daß ich zu dem heroiſchen 
Mittel, einen Gymnaſtaſten, der einmal gefehlt hat, von allen Gymnaſien 
auszuſchließen, nur ſchreiten werde, wenn ich die Ueberzeugung gewonnen 
babe, daß ſeine Anweſenheit auf den Gymnaſten wie ein bollftändiges Gift 
wirken muß, brauche ich nicht zu verſichern. Um bier gehörig einwirken 
zu können, muß ich mir fo weit gehende Vollmachten vorbehalten. Uebrigens 
ſchließt die Ausſchließung von den Anſtalten nicht die Berechtigung aus, 
als Extraneus das Abiturienten⸗Examen auf jeder preußiſchen Anſtalt zu 
machen. Selbſt die äußerſte Disciplinarmaßregel kann mithin zur Aus⸗ 
ſchließung vom Studium überhaupt nicht führen. N 

Einen weſentlichen Theil der Schuld tragen die Penſionshalter, und 
gegen ſolche, denen nachgewieſen werden kann, daß ſie nächtlichen Gelagen 
u. dergl. Vorſchub leiſten, muß mit aller Strenge vorgegangen werden. 
Allerdings erſchwert der Umſtand, daß die preußiſchen höberen Schulen ver⸗ 
ſchiedenen Patrongtes find, die Herſtellung einer Aſcenſionsordnung für die 
ganze preußiſche Monarchie. Eine ſolche könnte daher nur auf dem Wege 
des Geſetzes geſchaffen werden: jetzt wird es nicht alte ſein, irgend einer 
Commune in der freien Ausbildung ihrer Schulverhältniſſe Feſſeln anzulegen. 
Aber auch für die reinen Staatsanſtalten würde es ſehr große Schwierig⸗ 
keiten haben, eine ſolche Penſionsordnung zu etabliren; denn nach unſerer 
Etalsanordnung müſſen alle höheren Lehranſtalten individuell behandelt 
werden, da für jede einzelne ein beſonderer Dotationszuſchuß beſteht. Ein 
Bedürniß zu einer ſolchen Aſcenſionsordnung liegt kaum vor. Es könnte 
nur darin gefunden werden, daß etwa die Beförderung verdienter Lehrer, 
wenn fie nur innerhalb des Rahmens einer Anftalt ſtattfinden kann, zu 
langſam vor ſich geht. Die Regierung bat es aber in der Hand, dieſen 
Uebelſtand zu beſeitigen, da fie im Durchſchnitt die Anciennetätsverhältniſſe 
für die ganze Monarchie zu berückſichtigen in der Lage iſt. 

Abg. Perger erachtet für das Studium der Medicin die Gymnaſtal⸗ 
ſchulbildung als ein abſolutes Erſorderniß und erklärt ſich demgemäß gegen 
die Zulaſſung der Realſchulapiturienten zu dieſem Studium. In dem 
ſcharſen Vorgehen gegen die Schülerverbindungen iſt er mit dem Miniſter 
vollkommen einverſtanden, dem das Land dafür großen Dank ſchulde. Ein 
anderes Mittel als die größte Strenge ſei bier nicht am Platze, da das 
Uebel ſchon zu tief Wurzel gefaßt habe. Das Gefühl für Religioſität und 
die Wahrheiten des Chriſtenthums fange an bei unſeren Gymnaſtaſten 
gänzlich zu ſchwinden. Der Minifter hoffe in dieſer Hinſicht auf eine Beſſe⸗ 
rung durch den Unterricht, aber der allein reiche dazu nicht aus, die Er⸗ 
7175 müfje mitwirken. In dem faſt gänzlichen Mangel an religiöſer 

jucht zeige ſich der Nachtheil des Culturkampfregimes. Auch in der ener⸗ 
giſchen Bekampfung des Penſionsunweſens ſei er mit dem Miniſter einver⸗ 
ſtanden. Mancher Knabe, der in eine ſolche Penſionsanſtalt geradſinnig 
und unſchuldig bineingegangen fei, habe dieſelbe charakterlos und verderbt 
verlaſſen. Die einzige Abbilfe biete in dieſer Beziehung die Einrichtung 
von Alumnaten und Convicten, aber gerade von dieſen ſegensreichen An⸗ 
ſtalten ſei ARE Theil dem unfeligen Culturkampf zum Opfer gefallen 
5 Hu Den EHRE dieſe Frage in die ernſteſte Erwägung zu ziehen 

eifall rechts.) . 

Abg. v. Minnigerode: Es iſt bier ſo lebhaft die Lanze zu Gunſten 
der Realſchule in Verbindung mit dem Studium der Mediein eingelegt 
worden, daß ich auf das Princip dieſer Beſtrebungen, die den mir nicht 
ganz ſympatbiſchen Zug unſerer allzu realiſtiſchen Zeit tragen, eingeben 
muß. Die Entſcheidung dieſer Frage iſt überaus ſchwierig und ich danke 
dem Herrn Miniſter dafür, daß er, zunächſt auf den beſtehenden Verhält⸗ 
niſſen fußend, ſich reſervirt und vorſichtig ausgesprochen hat. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Abg. Schmidt (Sagan) warf ihm vor, er babe ſich die Sache 
bezüglich feiner Stellungnahme ſehr leicht gemacht. Ich glaube vielmehr, 
daß es ſehr viel leichter iſt, ſchnell über dieſe Frage der Realſchulberechli⸗ 
gung nach der einen oder der anderen Seite bin abzuurtheilen als den por⸗ 
ſichtig erwägenden Standpunkt des Herrn Miniſters einzunehmen. Nach 
der lebhaften Fürſprache zu Gunſten der Realſchule will ich, ohne in das 
Extrem zu verfallen, den entgegengeſetzten Standpunkt bedingt hier ver⸗ 
treten. Ich kann nicht leugnen, daß für mich die Realſchule in Bezug auf 
das ganze Gebiet ihres Wiſſens neben dem Gymnaſium in zweiter Linie 
ſteht. Die Freunde der Realſchule werden ſelbſt zugeſtehen, daß fie eine 
mehr äußerliche Routine, mehr Kenntniſſe des täglichen Lebens und zwar 
an erwerben laſſen will, wie es dem ſich bier kundgebenden Drang des 

!ebens mit feinen zahlreichen realiſtiſchen Berufsarten entſpricht. Dem 
gegenüber ſteht das Gymnaſium und ich freue mich heute noch über feinen 
mehr akademiſchen Charakter, der weniger äußerliche Ausbildung, als gei⸗ 


Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch den 15. December 1880. 


ea! 


ſtige Durchbildung ſchon durch die eingehende Beſchäftigung mit den alten 
Sprachen erſtrebt. Die lateiniſche und griechiſche Sprache iſt ſo ſehr der 
Ausdruck der logiſchen Durchbildung des Gedankens, daß ſie im G 
zu den modernen Sprachen, welche in der Hauptſache die Gedanken un⸗ 
mittelbar aneinander reihen, ohne ſie voneinander abhängig erſcheinen zu 
laſſen, auf das Gemüth und das Denkvermögen des Schülers einen viel 
lebbafteren, nachhaltigeren Eindruck üben müſſen. 

Der Indalt der beiden Literaturen, als Unterrichtsſtoff betrachtet, wirkt 
in gleicher Weiſe auf das Gemüth des Schülers und folglich auf ſein Leben 
ſtärker und nachhaltiger. Das Studium der alten Sprachen wirkt ſchon 
durch den größeren Kraftaufwand, den es verlangt, als eine Charakter⸗ 
ſchule, im Gegenſatz zur techniſchen Aneignung der äußeren Ferügkeit in 
den modernen Sprachen. Gegenüber dem Zuge der Zeit dürfen wir nicht 
aufhören zu betonen, daß das äußere Wiſſen und ſein Umfang noch nicht 
den Mann ausmacht, ſondern die Kraft es zu erwerben, die durch das 
Studium der klaſſiſchen Sprachen, nicht der modernen, wie ſie auf den 


Nee 


Realgymnaſten getrieben werden, entwickelt wird, wie durch die durchgehende . 


Ausbildung der Muskulatur auch den ſchwerſten körperlichen Aufgaben 
heſſer gewachſen iſt als der Beſitz einer Anzahl großer, glänzender äußerer 
Fertigkeiten. So birgt auch das Studium der Mediein eine große Summe 
Wiſſens, die in den letzten Jahren durch die glänzenden Forſchungen unjerer 
Gelebrten noch an Umfang gewonnen hat, aber es verlangt auch zwei 
Semeſter mehr als die anderen Facultäten und bei dem ärztlichen Beruf 
darf der Werth einer genauen Kenntniß des Lateiniſchen nicht unterſchätzt 
werden, während auf den Realſchulen der Livius, wie der Minifter mit⸗ 
theilte, nicht ſelten gewiſſermaßen ausgerathen wird. Auch verlangt dieſer 
überaus anſtrengende und die größte Opferfreudigkeit fordernde Beruf 
neben dem Wiſſen, das die außeren Mittel liefert, auch eine innerliche Ver⸗ 
tiefung, die auf das Gemüth und die Seele des Kranken wirken ſoll, einen 
Idealismus, der einer der Hauptträger einer gefegneten ärztlichen Thätig⸗ 
keit iſt und durch die humaniſtiſche Bildung beſſer genährt wird als durch 
die Realſchule. Mäkeln und makeln wir an der bewährten klaſſiſchen Bil⸗ 
dung unſerer Oymnafien nicht herum! Ihr verdanken unſere beſten Männer 
entſchieden ibre beſte Kraft. (Beifall.) 

Abg. Langerhans: Abweichend von der geſtrigen Aeußerung des 
Miniſters glaube ich nicht, daß es beſſer wäre, wenn die Eltern ſelbſt, ſtatt 
Hauslehrer zu nehmen, ſich um die Schularbeiten der Kinder kümmern 
wollten. Vielmebr ſollen dieſe Arbeiten überhaupt, ſoweit möglich, ohne 
Hilfe gemacht werden, damit die Schüler ſich an Selbſtſtändigkeit gewöhnen 
und der Lehrer ein richtiges Bild von ihren Fäbigkeiten erhält. Die Er⸗ 
fahrung in Berlin lehrt nicht, daß die niederen Stände ſich zu den Gym⸗ 
naſien drängen; den niederen Ständen gebören verhältnißmäßig ſehr wenig, 
aber gerade die beſten Schüler an, weil nur ſolche öffentliche Unterſtützung 
bekommen. Der Regierungscommiſſar bat geſtern die gegen die Unterrichts⸗ 
verwaltung erhobenen Beſchwerden nicht widerlegt. Wenn der Livius als 
Probeſtück in den Realſchulen aufgeſtellt iſt und die Schüler nicht 
einmal dieſen Anforderungen genügt haben, warum wußten die Lehrer 
das nicht, und warum hat man die Realſchulen ſo ſtiefmütterlich behandelt 
und nicht beſſere Lehrer dortbin geſchickt? Der Commiſſar berührte die 
mediziniſchen lateiniſchen Diſſertationen mit liebenswürdiger Ironie. Wenn 
ein Decan jo viele Diſſertationen durchſehen muß, fo kann er das in 
Bezug auf die Sprache nur flüchtig, und es iſt kein Wunder, wenn er 
Fehler im Lateiniſchen ſtehen läßt, vie, 959 gedruckt, der Facultät nicht 
zur Ehre gereichen würden. Aber die Leiſtungen jener Zeit waren nicht 
gerade ſchlechte; es wurden ſogar lateiniſche Clauſurarbeiten und das 
Examen in der inneren Station in lateiniſcher Sprache gemacht. Wenn 
die Gymnaſiaſten bei der Menge von lateiniſchen Stunden nicht lateiniſch 
ſprechen lernen, ſo iſt das ein außerordentlich geringer Erfolg und liegt 
vielleicht an einer unrichtigen Methode. Durch den bloßen Unterricht der 
Grammatik wird die Freude am Lernen zerſtört und eine ſtreuge Disciplin 
nölbig, fo daß die jungen Leute beim Verlaſſen des Gymnaſiums nur die 
Freiheit genießen und abſolut ruhen wollen. 

Die Frage, ob wir ein Einbeitsgymnaſium oder Realgymnaſten haben 
ſollen, kann noch nicht entſchieden werden; aber gewiſſe Uebelſtände können 
ſchon beute beſeitigt werden. Die Aerzte haben ſich gegen die Zulaſſung 
von Realſchulabiturienten zum Studium der Mediein ausgeſprochen, weil 
die Realſchulen als Schulen zweiter Klaſſe gelten und man erklärlicherweiſe 
nicht Aerzte zweiter Klaſſe haben will. Wir müſſen eine Einrichtung finden, 
wonach die Realſchule für alle Fachſtudien vorgebildete Abiturienten liefert. 
Auf den Gymnaſien müſſen andererſeits die Naturwiſſenſchaften, befonders 
die Phyſik, gründlicher gelehrt werden; denn wer ſich die gewöhnlichen Natur⸗ 
erſcheinungen nicht im Gröbſten erklären kann, hat heutzutage nicht den 
Anſpruch, ſich gebildet zu nennen. Dafür jollie man etwas in den Anfor⸗ 
derungen an Grammatik in Griechiſch und Latein nachlaſſen. Die richtige 
Lernfreiheit erzielen wir dann, wenn der Zwang auf den Gomnaſien etwas 
mäßiger wird. Die Eltern beſtimmen die Kinder oft früh für Philologie 
oder Theologie und unterwerfen fie dann dem ſirengen Zwange des Gym⸗ 
naſialunterrichts; die Neigung zum Beruf ändert fi aber oft, und dann 
wird der Zwang des grammatikaliſchen Unterrichts drückend, während ez zur 
Abbilfe zu ſpät iſt. Darum mögen die philologifhen Rathgeber des Mini⸗ 
ſters auf eine Beſchränkung der Grammatik und eine Ausdehnung des 
phyſikaliſchen Unterrichts bedacht fein, und mit voller Liebe an die Reorga⸗ 
niſation der Realſchulen gehen. Die Einheitsſchule iſt ein unglücklicher Ge⸗ 
danke, von dem wir vorläufig ganz Abſtand nehmen müſſen. 

Abg. Kropatſcheck billigt das vom Miniſter in der Realſchulfrage aus⸗ 
geſprochene non liquet. Das Gutachten der Aerzte könne nicht maßgebend 
ſein, da man auch die Lehrer und Geiſtlichen nicht befragt habe, wie die 
Vorbildung ihrer Standesgenoſſen fein ſolle, und die auf den Realſchulen 
vorgebildeten Lehrer und Offiziere nirgends als ſolche zweiter Klaſſe ange⸗ 
ſeben würden. Es müſſe erſt feſtgeſtellt werden, ob die Realſchulen eine 
ganz gleichwerthige Bildung geben, wie die Gymnaſien. Dies könne man 
am beſten durch einen über daſſelbe Thema geferligten deutſchen Auſſatz 
feben. Vielleicht werde es möglich fein, eine Einbeitsſchule herzuſtellen, in 
welcher erſt in der Prima die Realfächer von den ppbilologiſchen geſchieden 
würden. 

Abg. Kantak führt aus, daß die von dem Regierungscommiſſar geſtern 
mitgetheilten, an dem Mariengymnaſium erzielten Erfolge im deutſchen 
Unterricht Nichts beweiſen, da dieſelben auch auf Zufall beruhen könnten 
und nicht erwieſen ſei, ob die polniſchen Schüler durch den deutſchen Uns 
Fier nicht in einer ihrem Körper und Geiſt ſchädlichen Weiſe überbürdet 
würden. 

Abg. Theiſſing (Realſchuldirector) tritt für die Berechtigunn der Real⸗ 
&nlabiturienten zum Studium und eine Reformation der Realſchulen ein. 
Die Realſchulen ſeien aus dem natürlichen Streben hervorgegangen, geistige 
Bildung auch durch das Studium moderner Sprachen und der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften zu vermitteln. Die Regierungsbeamten, die ſelbſt alle auf Gym⸗ 
naften gebildet ſeien, hätten die Realſchulen als eine unbequeme Concurrenz 
von vornherein nicht begünſtigt. Gift 1859 babe man durch die Unterrichts⸗ 
und Prüfungsordnung dafür ſorgen wollen, den Realſchulen die Unterlage 
einer formalen Bildung zu geben. Man babe damit aber mehr geſchadet 
als genützt. Das Latein werde nur bis zu dem Punkte getrieben, wo es 
esft anfangen ſollte, den Geiſt zu bilden, während es dem Franzöſiſchen und 
Englifchen die nöthige Zeit entziehe, um dieſe Sprache als formales Bil⸗ 
dungsmittel zu verwerthen und ihre Literatur zu ſtudiren. Die geringen 
Befugniſſe, welche man der Realſchule ertheilt habe, laſſen es manchen be⸗ 
fähigten Schüler, der mit Rückſicht auf dieſelben eingetreten ſei, aber nachher 
ein anderes Studium wählen wolle, bitter bereuen, daß er nicht das Gym⸗ 
naſium beſucht habe. Beim Uebergang von Realſchülern auf Gymnaſien 
babe ſich gezeigt, daß fie mit den Gymnaſiaſten auf gleicher Stufe ſtänden. 
Darum ſolle man die Realſchulen zu vollſtändigen Gelehrtenſchulen aus⸗ 
bilden. Daß im Lateiniſchen zu wenig gelernt werde, liege nur daran, daf 
die Lehrer zu wenig Gewicht darauf legten. Man müſſe auch den lateini⸗ 
ſchen Aufſatz einführen. Dann hätten die Eltern die freie Wahl, auf welche 
Art fie die Kinder für die Universität ausbilden wollten. Die Realſchüler 
träten mit weit größerer geiſtiger Friſche in das Studium, als die abge⸗ 
triebenen übermüdeten Gymnaſtaſten, die mit einem großen Ballaſt von 


egenſatz 


0 


Wiſſen beſchwert ſeien. Man Tolle das Gymnafium auf das Studium der 
alten Sprachen beſchränken, auch nicht Ueberſetzungen ins Griechiſche ver⸗ 
Langen, ſondern ſtatt deſſen die griechiſchen Claſſiker leſen. Die niederen 
Stände ſeien in den Gymnaſien durch die beſten Schüler vertreten; nur 
ſeien dieſelben ſchlecht untergebracht, z. B. bei Schuſter⸗ und Poliziſten⸗ 
wittwen zu 5 oder 6 mit einer ganz unangemeſſenen Geſellſchaft in einem 
Alkoven zuſammengepreßt. Redner bedauert deshalb die Schließung der 
Convicte, namentlich des katboliſchen Convicts in Neiſſe, aus welchem die 
beiten Abiturienten hervorgegangen ſeien. . ! 

ang: Rickert will jetzt nicht mehr ausführlich auf die Sache eingehen, 
obwohl er noch Autoritäten genug für die Realſchule anführen könnte; 
doch möchte er wenigſtens darüher vollkommen klar werden, was der Cul⸗ 
tusminiſter wolle. Wenn der Minifter ihm dazu gratulirt habe, daß er fo 
ſchnell mit dem Urtheil über dieſe Frage fertig geworden ſei, ſo könne er 
ihm das Compliment leider nicht zurückgeben, da die Regierung in einer 
bereits 1859 im Princip vollſtändig entſchiedenen Frage deute noch keinen 
beſtimmten Plan babe. Es ſei an der Zeit, darüber einen Beſchluß zu 
faſſen. Auch Abg. Kropatſcheck, der mit dem Miniſter non liquet ſage, ki 

u dem Reſultat gekommen: der jetzige Zuſtand ſei unhaltbar und Alles 
änge davon ab, daß die Regierung über die Stellung der Gymnaſien und 
Realſchulen beſtimmte Entſchließungen faſſe. Im Jahre 1879 haben in der 
Unterrichts⸗Commiſſien nach eingehender Berathung die Mitglieder aller 
Parteien mit Ausnahme von zweien (Perger und von Bunſen) ſich auf die 
Seite der Petition der Realſchulmänner geſtellt. Man werde freilich jetzt 
Kn warten müſſen, bis, wie der Herr Miniſter ſagte, die öffentliche 

einung ſich darüber abgeklärt hat. Aber wenigſtens möge er ſich darüber 
Außern, ob er die Frage wegen der Reform der Realſchule, insbeſondere 
wegen der Vermehrung der lateiniſchen Stunden, noch erwäge, ob alſo die 
Ausſichten für dieſelbe noch nicht ganz abgeſchnitten ſeien. an müſſe doch 
endlich die 1859 begonnenen, 1870 einen Schritt weiter geführten und ſeit⸗ 
dem ruhenden Neformarbeiten fortführen. 25 

Der Cultusminiſter: Ich glaube mich ganz deutlich in Bezug auf 
den principiellen und den praktiſchen Punkt ausgeſprochen zu haben. Ich 
babe ganz in der angedeuteten Richtung erklärt, daß der jetzige Zuſtand 
der Realſchule unhaltbar iſt, daß entweder das Latein ganz binaus oder 
eine andere Entwickelung erhalten muß. Wegen der Reorganiſation des 
Lehrplans kann ich den Vorredner beruhigen. Die beiden Fragen der Re⸗ 
form der Realſchulen und Gymnafien ſchweben pari passu und werden 
auch pari passu erledigt werden, da ich darüber ungetrennt mit dem Fi: 
nanzminiſter correſpondirt habe und fie ungetrennt behandle. 

Abg. Holleſen fährt darüber Klage, daß der Staatszuſchuß für das 
Eymnaſium in Rendsburg um 2000 M. ermäßigt ſei und befürchtet davon 
in der Folge Nachtheile für die Entwickelung jener Anſtalt. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Bohtz entgegnet, daß das Gymna⸗ 
ſium ſich in einer ſehr glücklichen Entwickelung befinde, die eine Erhöhung 
des Staatszuſchuſſes für die Zukunft vielleicht ganz unnötbig mache. Trete 
wirklich das Bedürfniß nach einer Unterſtützung ein, ſo laſſe ſich eine 
422905 leicht durch Erhöhung des noch ziemlich niedrigen Schulgeldſatzes 
erreichen. 

Die Abgg. v. Jazdzewski und Wehr lenken die Aufmerkſamkeit des 
5 auf die dringender Abhilfe bedürftigen Zuftände des Gymnaſiums 
in Konitz. 

Regier.⸗Commiſſar Geb. Rath Bohtz: In Anerkennung des Bedürfniſſes 
iſt bereits ein Grundſtück erworben und der Provinzialbebörde die Aus⸗ 
arbeitung eines Planes aufgegeben worden, nach deren Eingang mit dem 
Bau ſofort vorgegangen werden wird. 

2 v. Eynern weiſt auf die ungleiche Vertheilung der den höheren 
Lehranſtalten der Communen gewährten Staatszuſchüſſe bin; eminent 
leiſtungsfähige Gemeinden, wie Köln und Aachen, erhielten Juſchüſſe, we 
niger leiſtungsfäbige, wie Barmen, Krefeld, Neuwied nicht. Dieſe Ungleich⸗ 
beit rufe naturgemäß das Gefühl der Ungerechtigkeit hervor. Er wünſche 
eine gleichmäßige Behandlung ſämmtlicher ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten 
in der Weiſe, daß der geſammte Staatsbedürfnißzuſchuß im Betrage von 
1 Million zur Hälfte nach Maßgabe des Flächeninhalts, zur Hälfte nach 
Maßgabe der Bevölkerung zur Vertheilung kommt; die provinziellen Or⸗ 
gane der Selbſtverwaltung lönnten unter Zuſtimmung des Provinzialſchul⸗ 
collegiums die Zuwendungen an unterſtüßungsbedürftige Gemeinden ber: 
üheilen und hierbei alle Verhältniſſe objecliv prüfen. a 

Miniſterialdirector Greiff: Der Vorſchlag des Vorredners würde eine 
geſetzliche Regelung erheiſchen, außerdem bei den ungleichen Verhältniſſen 
in den verſchiedenen Provinzen auf ſchwere Bedenken ſtoßen. Die Frage 
der Staatszuſchußbewilligung müſſe vielmehr in jedem einzelnen Falle zum 
Austrage gebracht werden, zumal von einer großen Anzahl Gemeinden 
überhaupt keine Anträge in dieſer Beziehung an den Staat gelangt ſeien. 
Um den Vorſchlag des Vorredners auszuführen, ſeien auch bedeutende 
finanzielle Mittel, ſowie eine eingehende Erwägung der Finanzlage der ein⸗ 
zelnen Städte erforderlich. 

Abg. Röderath weiſt den in den Worten des Abg. Eynern liegenden 
Vorwurf, als ob die leiſtungsfähigen Städte Köln und Aachen gleichſam 
auf Koſten der Steuerkraft des ganzen Staates in ihrem höheren Unter: 
richtsweſen unverhältnißmäßig unterſtützt würden, zurück. Er beſtreite, daß 
die Höhe des Communalſteuer⸗Procentſatzes ein geeigneter Maßſtab für die 
Vertheilung der Staatszuſchüſſe ſei. Köln zahle vielmehr ein zehn Mal ſo 
großes Quantum an Staatseinkommenſteuer wie Barmen und müfje des⸗ 

balb auch einen zehn Mal ſo großen Staatszuſchuß erhalten. Uebrigens 
ſei etz den Kölnern ganz angenehm, wenn überhaupt gar kein Staatszuſchuß 
3 da ſie allein die Mittel beſäßen, ihre Unterrichtsanſtalten 
zu erhalten. 

Abg. v. Eynern weiſt darauf hin, daß Köln zu den älteſten und reichſten 
Patrizierſtädten gehöre, das allerdings wohl in der Lage ſei, bedeutend mehr 
Staatseinkommenſteuer zu zahlen, als Barmen, deſſen Bevölkerung zu 2 Drittel 
aus Arbeitern beſtehe, und das die daſelbſt reich gewordenen Fabrikanten 
Auch möglichſt ſchnell mit einem anderen angenehmeren Aufenthalte ver⸗ 

auſchten. 

Zu Titel 5 (Mittel zur Erfüllung des Normal⸗Etats) nimmt das 


ort der 

Abg. Weber (Erfurt): Die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an den höhe: 
ren Lehranſtalten ſind immer noch nicht geordnet, und es giebt noch immer 
eine große Anzahl ſtädtiſcher Lehranſtalten, deren Lehrer noch nicht den nor⸗ 
malen Wohnungsgeldzuſchuß empfangen. Die von uns zu dieſem Zweck 
bewilligten Dispoſitionsgelder ſind nur zum geringen Theil zur Verwendung 
gekommen, man hat den größten Theil zu den Erſparniſſen geſchrieben. 
Dieſes Verfahren entſpricht aber in keiner Weiſe den Intentionen, in denen 
dieſe Gelder von uns bewilligt und von der Regierung gefordert worden 
ſind. Nachdem einmal der Normaletat aufgeſtellt worden iſt, ſollte die Un⸗ 
terrichtsverwaltung doch ein großes Iutereſſe an ſeiner Durchfübrung haben, 
5 bätte ſie nicht erſt Hoffnungen erwecken ſollen, deren Nichterfüllung nur 

öſes Blut macht. Der Herr Finanzminiſter, an deſſen Widerſpruch die 
Verwendung der bewilligten Mittel wohl geſcheitert ſein mag, 17 wirklich 
befier, dieſe Sache mit Woblwollen zu behandeln, als Steuererlaſſe für ein 
Jahr vorzuſchlagen, die in der Finanzlage nicht gerechtfertigt find. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Schultz: An dem Wohlwollen des 
Herrn Finanzministers für die Erfüllung des Normaletats darf man, wie 
wie ich verſichern kann, nicht zweifeln. Für die Wohnungsgeldzuſchüſſe 
müſſen in erſter Linie die Gemeinden einſtehen und nur, wenn in einzelnen 
erg eine Stadt nachweislich nicht die dazu nötbigen Mittel aufbringen 

ann, tritt der Staat ein. So iſt bis jetzt verfahren worden und muß auch 
ferner verfahren werden. 

Abg. Schmidt (Stettin) findet den Gegenſatz zwiſchen dem Unterrichts⸗ 
und Finanzminiſterium betreffs der Wohnungsgelder darin ausgeſprochen, 
Daß eritered ſchon vor mehreren Jahren das doͤchſte Intereſſe bekundete, fo 
ſchnell wie möglich die Lehrer in den Beſitz des c ene Ae zu 
jetzen, und damit einem Nothſtande abzuhelfen. Ein öffentliches Aegerniß 


liegt darin, daß der Landtag jährlih Summen bewilligt, die nicht Verwen⸗ M 


dung finden. Nach dem Ordinarium des Etats ift die Finanzlage durch die 
beabſichtigte Vertheilung von 14 Millionen eine ſehr anal nach dem 
Extraordinarium dagegen eine 105 ungünſtige, fo daß Auskunft darüber 
erwünſcht wäre, ob nach folder Finanzpraxis ohne Balancirung des Ordi⸗ 
nariums und des Extraordinariums des Etats wir uns der Gunſt oder 
Ungunſt eines Ueberſchuſſes oder eines Deficits erfreuen. Sonſt werden 
wir von einem Jahre zum anderen auf das Wohlwollen der Staatsregie⸗ 
zung vertröſtet, das nie einen praktiſchen Ausdruck findet. (Beifall.) 

„ Reg.⸗Comm. Geh. Rath Bonitz: Ich kann conſtatiren, daß die Unter: 
richtsverwaltung den Uebelſtand nicht verkennt, daß die Lehrer an ſtädtiſchen 
Anſtalien noch nicht alle den normalen Wohnungsgeldzuſchuß erbalten. 
Die Regierung hat ſich bemüht, die Communen zur Erfüllung des Normal⸗ 
etats zu bewegen, iſt aber namentlich in kleinen Städten, die Realſchulen 
zweiter Ordnung und Progymnaſien mit Mühe unterhalten, auf große 
Schwierigkeiten geſtoßen. In Torgau, Stendal und Frankfurt haben die 
Verhandlungen ein günſtiges Reſultat gehabt. Die Zuſchüſſe können nur 
mit Bewilligung der Communalbehörden erfolgen, denn da die Wohnungs: 
gelder auch penſionsberechtigt find, würden die Lehrer mit ihren Penſions⸗ 


anſprüchen in der Luft ſchweben, wenn die Zuſchüſſe ohne Zuſtimmung der 
Communen erfolgten. 
1 an Titel 9 (Zur Erhaltung höherer Mädchen⸗ Schulen) nahm das 

ort der 

Abg. Reichenſperger (Köln): Der Lehrſtoff in den Mädchenſchulen 
darf nicht zu ſehr anwachſen, denn es kommt bei der Mädchenerziehung 
hauptſächlich darauf an, daß Gemüth und Charakter ausgebildet werden. 
Darin werden mir Alle beiſtimmen, die eine Frau haben oder haben 
wollen. (Heiterkeit) Die höheren Mädchenſchulen find aber 15 in einem 
ordentlichen Wettkampf begriffen, den Mädchen möglichſt viel Wiſſen ein⸗ 
zupauken. Ich bin erſtaunt und erſchrocken, was im Lehrerinnenexamen 
alles verlangt wird. Ich fiele durch das Examen, wenn der vierte Theil 
von mir verlangt würde. (Heiterkeit) Bleibt denn da noch Zeit zur An ⸗ 
eignung der praktiſchen Kenntniſſe, die jedes Mädchen braucht, um einſt 
einem Haushalt vorſtehen zu können? Dazu kommen noch die modernen 
Methoden, die von Theoretikern ausgeklügelt find, Ein Vater oder Groß⸗ 
vater kann jetzt ein Kind gar nicht mehr im ABE oder im Sprechen und 
Schreiben unterrichten. Eine nagelneue Orthographie haben wir ja jetzt 
auch noch. Möge die Staatsregierung dafür ſorgen, daß wir kräftige, ges 
ſunde und gemüthvolle Mädchen haben, aber keine Blauſtrümpfe. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Schneider ſpricht feine Freude 
darüber aus, daß der Vorredner dieſelben Grund fäße anerkenne, die er 
ſelbſt im Auftrage des Miniſters auf kder diesjährigen Conferenz der 
Mädchenſchullehrer in Braunſchweig vertreten habe. Im weiteren weiſt der 
Redner nach, daß dieſe Grundſätze auch in der Prüfungsordnung für die 
Lehrerinnen zum Ausdruck gekommen ſind. 

Zu Kap. 121 (Elementarſchulen) melden ſich 10 Redner gegen, einer 
dafür zum Wort. g 

Abg. v. Stablewski (Krotoſchin) beſchwert ſich in längerer Rede über 
das Fortbeſtehen der Simultanſchulen in der Provinz Poſen; die Trabanten 
des Simultanſchulweſens feierten nach wie vor in der „Poſener Zeitung“ 
wahrhafte Orgien. Man habe geglaubt, der jetzige Miniſter werde ſich be⸗ 
eilen, die Wunden zu beilen, die der Culturkampf geſchlagen habe. Es 
ſei aber noch wenig davon zu merken, und namentlich ſeien alle Petenten 
abſchlägig beſchieden worden, die confeſſionelle Schulen verlangten. Wie 
ſeien denn die Simultanſchulen in Poſen entſtanden? Ueberall, wo unter 
einer großen katholiſchen Majorität eine kleine evangeli ſche Minderheit ſich 
befunden habe, ſei ſofort eine Simultanſchule eingerichtet worden. Anderer⸗ 
ſeits aber babe man katholiſche Minoritäten in evangeliſche Schulverbände 
bineingezwungen, ſo daß man ſich der Anſicht nicht verſchließen könne, daß 
die ng und Proteſtanten mit verſchiedenem Maßſtabe gemeſſen 
worden ſeien. Miniſter v. Puttkamer habe ſich doch offen als einen Gegner 
der Simultanſchulen bekannt, woher komme es, daß dann die Simultan⸗ 
chulen in Poſen nicht aufgehoben würden? Der Grund ſei wohl, daß die 
Simultanſchule das politiſche Ideal der Freigeiſter bilde, mit dem man die 
Confeſſion und Nationalität zu unterdrücken hoffe. Der Redner beſchwerte 
ſich weiter darüber, daß der Religionsunterricht nicht durch Geiſtliche er⸗ 
theilt und in pielen Fällen von Schulinſpectoren überwacht würde, die offene 
Religionsverächter ſeien. Das Beſtreben, die polniſche Sprache zu unter⸗ 
drücken, gehe fo weit, daß den kleinen Kindern der Religionsunterricht nicht 
einmal mehr in ihrer Mutterſprache, die ſie allein verſtehen, ertheilt würde. 
So freudig die Polen die Nothſtandsvorlage begrüßt hätten, fo wäre es 
doch grauſam, für ihr leibliches Brot zu ſorgen, das geiſtige aber ihnen 
durch Unterdrückung ihrer Mutterſprache zu verkümmern. 

Abg. Stöcker: Ueber die religiöſen Zuſtände der Elementarſchulen iſt 
feit geraumer Zeit Rube und Zufriedenbeit in die Gemüther eingekehrt. 
Dank dem Verdalten der Schulverwaltung hat ſich in weiten Kreiſen die 
Bäes B dar verbreitet, daß die Simultanſchule nur da, wo ſie ein wirk⸗ 
liches Bedürfniß ift, eintreten fol. Schul⸗ und Gemeindebehoͤrden bean⸗ 
tragen ſchon die Wiederaufhebung der Simultanſchulen und ich hoffe, daß 
ſolche Anträge, wo kein Hinderniß entgegenſteht, beim Miniſter eine wohl⸗ 
wollende Aufnahme finden werden. Auch in der Schulauſſicht ſind geſun⸗ 
dere Verhältniſſe eingetreten und die evangeliſchen Schulen, zum Theil auch 
die katholiſchen, den Schulinſpectoren ihrer Confeſſion wieder unterſtellt. 
Auch bat es berubigend auf die Gemüther gewirkt, daß der Minifter bei 
der Einſchulung ungetaufter Kinder auf die religiöfen Verhältniſſe der 
Eltern Rückſicht nehmen ließ. Nur in der Leſebuchfrage herrſcht noch einige 
Beunruhigung, welche zu beſtimmten 1 der rheiniſchen und weſt⸗ 
phaliſchen Provinzialſpnoden geführt bat. In Trier und Köln iſt das 
paritätiſche Linnig ſche Leſebuch in einigen Kreiſen eingeführt, darüber 
fühlen ſich Gemeinden und Lehrer beſchwert. Die rheiniſche Synode erklärt, 
das Buch ſei vielfach katholiſch in dem, was es ſagt und was es ver⸗ 
ſchweigt, es bringt z. B. nichts über die Geſchichte der Reformation und 
des großen Kurfürſten. Auch pädagogiſch ſei es nicht über jeden Zweifel 
erhaben. Die Provinzialſynode hat gebeten, dieſes Buch abzuschaffen und 
das Recht der evangeliſchen Schulen auf ein evangeliſches Leſebuch anzuer⸗ 
kennen. Pb. Wadernadel ſagt, in jedem Leſebuche müſſe die Stellung des 
Verfaſſers zum Chriſtenthum durch n klar hervortreten. Ich 
lege die Bitte der Generalſynode dem Miniſter dringend ans Herz. (Abg. 
Windthorſt: Wir ſtimmen ganz bei.) 5 

Im Regierungsbezirk Düſſeldorf ſoll die Vielbeit der Leſebücher durch 
ein einheitliches beſeitigt werden. Es können ja der Leſebücher zu viel fein. 
Aber man macht gegen das einheitliche geltend, daß es nicht Stoff genng 
aus der Reformaſionsgeſchichte en:hält. Dazu kommen die finanziellen 
Opfer, 1 die Anſchaffung eines einheitlichen ans erfordert. Die 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe in Barmen hat das Verlagsrecht an dem einen 
Leſebuche. Wenn es irgend moglich iſt, wäre es im Intereſſe dieſer Kaſſen 
zu wünſchen, daß eines der beſtehenden Leſeblcher der Ausarbeitung des 
neuen zu Grunde gelegt werde. Im Kreiſe Minden⸗ Ravensberg exiſtirt ein 
ſolches Leſebuch, das von der Provinzialſynode ungemein gelobt wird. Es 
iſt ſtark evangeliſch, volksthümlich und kernig. Dieſes ſollte allgemein zu⸗ 
gelaſſen werden. Das Beſtreben, einheitliche Leſebücher 1 iſt in 
mancher Beziehung empfehlenswerth. Aber durch die Abſchaffung aller 
verſchiedenen Leſebücher wird den Lehrerkreiſen ein gut Stück lebendiger 
Arbeit genommen. Ich könnte mir nur mit Wehmuth einen Zuſtand 
denken, in welchem die Kinder jeder Provinz nur dieſelben Schriften leſen. 
Das Uniformiren iſt in unſerer Zeit ſchon ſo groß, daß man es nicht noch 
vermehren ſoll. Das Landſchaftliche in den verſchiedenen Leſebüchern 80 
großen Werth; das Heimathliche macht es Eltern und Kindern lieb. ch 
bitte deshalb die Regierung, den Wünſchen der Provinzialſynoden wohl⸗ 
wollende Beachtung zu 


— 


ſchenken. ale rechts.) g 
Abg. Virchow: Herr Stöcker hat ſo viel Wünſche, daß ſich bei ihm das 
Sprüchwort bewäbrt: „Der Appetit kommt beim Eſſen.“ Unzweifelhaft 


werden Sie nicht eher befriedigt fein, als bis die Leſebucher vollkommen 
vom confeſſionellen Geiſte durchtränkt find. 71 ein Leſebuch, Idas in 
evangeliſchen Schulen eingeführt iſt, ſich katholiſch verhalt, iſt allerdings 
eine beſondere Zumuthung. Indeſſen in dem, was es verſchweigt, ſchon 
etwas bedenkliches zu finden, hat doch ſeine bedenklichen Seiten. Will man 
Leſebücher, die in einem Lande mit einer gemiſcht confeſſionellen Bevölkerung 
allen Seiten genügen, dann muß man doch ſtets etwas verſchweigen. Wenn 
Sie lauter locale Leſebücher eingeführt willen wollen, „lan dſchaftliche“, wie 
Herr Stöcker ſie nennt, dann kommt man 5 einer Zerreißung des Volles, 
in der entſchieden eine Gefahr liegt. Herr Stöcker findet es langweilig, da 
überall dieſelben Leſebücher exiſtiren. Allerdings, je mehr Leſebücher, deſto 
kurzweiliger; deſto mehr Unterhaltungsſtoff giebt es. Aher dadurch wird 
der Zweck einer gedeihlichen deen nicht erfüllt. Es muſſen 
gewiſſe allgemeine Leſebücher feſtgehalten werden, für die der Staat die Ber: 
. u übernehmen in der Lage iſt. Wenn jeder Miniſterwechſel 
ein neues ſebuc ur Folge haben ſoll, dann kommen wir in ein Schautel⸗ 
ſyſtem, das ſchließlich jedes einzelne Schulkind trifft. Wir müſſen doch nach 
feſten Normen ftreben. Herr Stöcker dat dem Miniſter fein Wohlgefallen 
für die Wegräumung der Simultanſchulen ausgeſprochen und ſpielt dabei 
offenbar auf den Vorfall in Grottlau an, wo die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung die daſelbſt unter Falk eingerichtete Simultanſchule mit 1 Stimme 
ajorität — der eines evangeliſchen Paſtors — aufbob. : 
Das Eingreifen in dieſe Verhältniſſe muß der Willkür des einzelnen 
Miniſters entzogen werden. Dazu giebt es nur zwei Wege: entweder das 
Unterrichtsgeſetz oder die Einrichtung eines obersten Unterrichtsraths, der 
eine bon der jeweiligen Verwaltung unabhängige Behörde fein muß. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) So lange Sie (zur Rechten) allerdings die Majoritär haben, 
wird Derartiges wohl nicht durchzusetzen ſein, aber ich hege die Hoffnung, 
daß wir dieſen Zuſtand bald hinter uns haben werden. Auch bei Ihnen find 
nicht ſtets dieſelben Strömungen vorhanden. Herr Stöcker iſt ja auch nicht 
immer auf König Hiskias und feine Stammesgenoſſen erpicht geweſen. 
8 Der von mir vorgeſchlagene Weg iſt der einzige Weg zum 
rieden. Von einer Staatsreligion wird dann allerdings abgeſehen werden 
müſſen. Die Entſcheidung über die Leſebücher kann unmöglich in die Hand 
der Synode gelegt werden; ſonſt wüde jedes Pfäfflein für ſein locales Ins 
tereſſe ſorgen. (Unruhe rechts.) Ein gerechter Standpunkt iſt nur der des 
Verſchweigens. Vergraben Sie die Differenzpunkte, ſchweigen Sie ein wenig 
üler das, was Sie ſcheidet und erinnern Sie ſich an das, was uns Alle 
vereinigt. (Beifall.) 
Um 4 Ubr vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mitlwoch 


nahmen militäriſche Meldungen entgegen. 


10 Uhr. Der Praäſident kündigt an, daß von jetzt ab Abendſitzungen in Aus: 
ſicht genommen ſeien. 
Herrenhaus. 3. Sitzung vom 14. December. 

12% Ubr. Am Miniſtertiſch Dr. Lucius, Dr. Friedberg und mehrere 
e 

In das Haus neu eingetreten ſind: Graf Finck v. Finckenſtein aus 
Schönberg, Oberbürgermeiſter Thomale aus Elbing und Oberbürgermeiſter 
Boie aus Potsdam. Dieſelben werden vom Vorſitzenden begrüßt und er⸗ 
bet übereinſtimmend, daß fie den Eid auf die Verfaſſung bereits geleiftet 
aben. 
Herr v. Rabe hat ſein Mandat als Mitglied der ſtatiſtiſchen Central⸗ 
8 niedergelegt. Eine Erſatzwahl ſell in der nächſten Sitzung 

a ttfinden. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf, betreffend das 
Höferecht im Kreiſe Herzogthum Lauenburg. 

Der Berichterſtatter Herr Schuhmann weiſt darauf hin, daß in dem 
genannten Landestheil bei der Erbfolge für die bäuerlichen Beſitzungen ge⸗ 
wohnbeitsmaßig das Anerkennungsrecht gilt. um die Zweifel darüber zu 
beſeitigen, ob mit der Aufhebung des Meierverbandes auch dieſes Anerben⸗ 
recht beſeitigt ſei, ſolle die Vorlage, welche vollſtändig dem Geſetzentwurf 
über das Höferecht in Hannover entſpricht, die Fortdauer dieſes Erbrechts 
ausdrücklich feſiſtellen. Er beantragt, mit Ausnahme einer einzigen Ab⸗ 
änderung, die Vorlage en bloc anzunehmen. 

„Dieſe Abänderung betrifft den § 5, wonach landtagsfahige Rittergüter 
nicht in die Höferolle eingetragen werden ſollen. Die Commiſſion bean: 
tragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. 

Miniſter Dr. Lucius empfiehlt die Ablehnung des Amendements, weil 
der Entwurf in der vorliegenden Faſſung unverändert die einmütbige Zu⸗ 
ſtimmung der Lauenburgiſchen Landſchaft gefunden habe, und weil von den 
22 landtagsfäbigen Rittergütern 15 als Fideicommiſſe an ſich ſchon von dem 
Geſetze ausgeſchloſſen ſeien, die Beſitzer der übrigen 7 Rittergüter aber mit 
der vorliegenden Faſſung einverſtanden ſeien. 

Graf Brühl glaubt trotzdem an dem Antrage der Commiſſion feſt⸗ 
halten zu müſſen. Die Vorlage lege den Beſitzern der Güter keine Verpflich⸗ 
tung auf, ſondern gewähre ihnen nur das Recht, durch Eintragung in die 

öferolle ihrer Beſitzung das Anerbenrecht zu ſichern. Es ſei unbillig, die 
ae von Rittergütern ſchlechter zu behandeln, als die der bäuerlichen 

eſitzungen. 

„Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion bei und nimmt im Uebrigen 
die Vorlage unverändert en bloc an. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ausführung 
1 den bebe über die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
euchen. 

Eine materielle Aenderung der Vorlage wird von der Commiſſion nur 
zu § 22 beantragt, welcher den Provinzialverbänden geſtattet, auch für die 
an der Pockenſeuche gefallenen Schafe eine Entſchädigung zu gewähren. 

Die e Deine begrenzt dieſe Entſchädigung auf böchſtens 50 
Mark für ein einzelnes Thier. Der Referent Graf d. enn 
beantragt dagegen, dieſe Maximalgrenze gänzlich 5 ſtreichen, da es unbillig 
ſei, Böcke im Werthe von mehreren tauſend Mark mit einer ſo geringen 
Summe zu entſchädigen. ur, } 

Der Miniſter erwidert, daß er ſeinerſeits gegen dieſe Aenderung kein 
Bedenken habe, weil der Provinzialverband doch ſelbſt eine ſolche Maximal⸗ 
grenze feſtſetzen werde. Ohne eine ſolche werde verjelbe ih nicht entſchließen, 
das Riſico der Entſchädigung zu übernehmen. 0 

Herr v. Winterfeld erinnert daran, daß in den Provinzen Branden⸗ 
burg, Pommern und einzelnen andern Laudestheilen die Grundheſitzer durch 
die Schafpoden ſehr empfindlich geſchädigt worden ſeien. Der Verluſt habe 
oft 25 Procent des ganzen Viehſtandes betragen. Durch die Impfung 
babe man dieſe Verlufte auf böchſtens 1 bis 2 Procent reducirt. In Mit⸗ 
tele und Süddeutſchland, wo man das Auftreten der Schaſpockenepidemien 
in dieſem Umfange gar nicht kenne, wo vielmehr dieſe Krankheit nur ſpora⸗ 
diſch auftrete, behauptet man, dieſe einzelnen Fälle ſeien auf Anſteckung 
durch geimpfte Böcke zurückzuführen und in Folge deſſen ſei die Impfung 
der Schafe nunmehr allgemein verboten worden. Die genannten preußiſchen 
Provinzen würden hierdurch ſehr empfindlich benachtheiligt und er halte es 
deshalb für billig, daß die Eutſchädigung auf die Kaſſe des Reiches oder 
wenigſtens des Staates übernommen werde. 

22 wird bierauf in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 
err von Simpſon⸗ Georgen burg empfiehlt die Annahme einer 
Reſolution, welche die Regierung auffordert, Beſtimmungen zu erlaſſen, 
wonach es der Ortspolizei geſtattet ſein ſoll, der Tollwuth verdächtige 
2 127 u Rückſicht auf die Gefahr einer weiteren Anſteckung ſofort tödten 
die d ne Lu 0 0 ig 75 1 1 Theile 57 Mon⸗ 

archie dieſe Beſtimmung ſchon jetzt gelte, daß er aber gegen eine Reſoluti 
im Sinne des Vorredners kein Bedenken habe. 8 

Das Haus tritt bierauf dem Antrage des Herrn v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg bei und nimmt im Uebrigen die Vorlage mit einigen redactionellen 
Aenderungen in der Faſſung der Commiſſion an. 

Der Entwurf eines Ergänzungs⸗Geſetzes zu dem Geſetze vom 9. März 
1872 über die den Medieinalbeamten zu gewährenden Vergü⸗ 
tungen, fowie der Rechenſchaſtsbericht über die weitere Ausführung des 
Geſetzes vom 19. December 1869 über die Con ſolidation preußiſcher 
Staatsanleihen wird pom Haufe obne Debatte nach den Anträgen der 
betreffenden Referenten erledigt. 3 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen.) 

Berlin, 14. Decbr. [Amtliches] Se. Maleſtat der König hat ver⸗ 
liehen: dem Wirklichen bee uud Secretär Jbrer Majeſtat der 
Kaiferin und Königin, Ritter don Feifalik, den Rotden Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Major Freiherrn don Mertens im Ulanen⸗Regiment 
Fürſt Schwarzenberg Nr. 2 und pre Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, und dem Major Grafen Orſini⸗Roſenberg vom Geralſtabs⸗ 
Corps und Flügel⸗Adintanten Sr. Majeſtat des Kaiſers und Königs den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Hof⸗Controlamts⸗Adjuncten 
Kleibel zu Wien den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe. 

Se. Majeität der König hat dem katholiſchen Rector Helwig zu See⸗ 
burg im Kreiſe Röſſel den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Schullehrer und Organiſten Rösler zu Gollmitz im Kreiſe Frauſtadt den 
Adler der Inbaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie 
dem Glöckner Wegner zu Tilſit das Allgemeine Ebrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König dat dem Kammerfunker, Legationsrath Grafen 
von Seckendorff, die Kammerherrenwürde verliehen. 1 

Dem Oberlehrer am Königlichen Gymnaftium zu Bartenstein, Dr. Eduard 
Loch, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Der Dirigent der 
doͤheren Bürgerſchule zu Oldesloe, Dr. Martin Schultze, iſt als Rector 


di t beftätigt worden. 
ieſer Anftalt beitätigt worden Majeſtät der Kaiſer und König] 


erlin, 14. Decbr. [Se. 
hörte heute Vormittag die Vorträge des Polizel⸗Präſidenten v. Madat 
vom Militär⸗Cabinet und 


und des Oberſtlieutenants von Brauchltſch 


Se. Kaiſerliche und Königliche Hohekt der Kronprinz! 
urn geſtern aa 11½ Uhr militäriſche Meldungen entgegen 
und beſuchte demnächſt das Muſeum und die National-Galerle. — 
Nachmittags um 5 Uhr folgte Se. Kaiserliche Hoheit der Einladung 
Ihrer Maſeſtäten zum Diner. — Nachts 11% Uhr begab Sich 
derſelbe zum Empfange Ihrer Königlichen Hoheiten der Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe nach dem Potsdamer Bahnhof. 


in Parentheſe beigefügt.) 
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867 905 6 8 26 35 40 50 63 72 (300) 88 59,008 (240) 38 63 (240) 
137 84 229 34 50 68 75 (150) 77 304 54 83 410 56 674 738 840 
924 45 56. 
60,061 103 55 81 83 97 99 206 38 94 321 25 45 68 82 430 
503 692 93 725 810 25 73 88 916 44 90 61,101 11 30 33 (180) 
61 226 37 53 (180) 81 355 67 442 71 83 98 574 645 84 748 54 
824 60 970 62,003 39 91 130 (150) 79 ( 80) 232 310 11 46 47 50 
733 (150) 838 7895 936 67 86 96 
180) 97 308 72 424 34 88 525 27 54 
62 805 26 70 974 79 64,008 109 28 41 47 307 45 4 
18 33 47 630 (240) 85 91 654 86 820 43 94 1 931 56 65,052 
(900) 123 50 62 98 202 30 34 75 81 307 48 83 94 442 50 98 512 
616 94 741 58 805 72 91 920 73 66,015 37 73 187 203 15 18 370 
420 23 556 63 625 89 710 54 (150) 915 90 67,020 107 241 71 
89 96 343 46 430 47 94 535 43 631 89 92 94 845 80 68,007 39 
48 182 285 361 81 84 520 31 641 75 738 45 936 45 53 69,009 
56 105 43 86 (150) 271 311 24 45 420 25 568 78 662 71 90 746 
59 99 814 15 64 71 901 52. 
70,221 74 84 (240) 304 16 88 432 76 585 611 12 41 80 732 
89 94 801 71,131 37 86 209 427 39 521 69 (300) 675 88 813 46 66 
67 906 24 72,084 128 (180) 42 331 41 61 420 501 28 32 (150) 68 
690 707 33 59 91 846 75 76 81 905 (180) 31 73,074 94 146 47 69 
210 331 74 534 47 56 623 46 729 47 (150) 51 69 91 (150) 837 48 
— 63 65 68 915 22 74,021 40 43 59 (150) 77 78 86 90 92 119 99 
42 70 361 (150) 90 454 76 532 692 728 75,003 39 71 129 70 
92 251 83 303 49 68 406 33 73 667 71 78 83 93 720 842 60 73 
916 20 80 76,026 92 137 87 214 18 37 41 351 557 64 742 834 
46 73 98 919 77,048 57 67 73 (240) 138 253 75 (150) 332 420 27 
44 (180) 54 506 44 91 639 712 38 41 56 78 898 9027283 78,058 
110 43 78 95 223 (300) 62 92 93 325 38 78 413 (45,000) 32 41 73 
608 (150) 26 71 88 709 (150) 847 904 41 48 71 70,060 95 135 
246 301 20 89 92 582 633 37 64 (150) 760 71 803 36 88 93. 
80.000 22 133 56 70 86 210 51 476 508 14 (150) 2151 612 
789 828 74 901 42 53 81,044 47 49 65 76 157 89 95 220 49 (150) 
91 307 62 436 Kuno) 45 570 628 36 37 43 713 89 (180) 90 800 34 
47 919 76 31 82,020 25 38 45 67 105 21 209 351 71 438 561 
97 99 614 36 74 764 88 862 907 (180) 83,138 56 57 75 313 98 
468 72 (150) 517 20 87 626 740 54 844 (150) 71 80 88 904 84,010 
114 27 34 (180) 40 47 93 96 469 83 610 31 63 


6 
333 43 59 91 
180) 91,038 (150) 

29 32 


33 638 7 
45 558 6 


43 47 


94,036 40 (150) 85 93 151 70 237 70 96 345 438 45 529 
88 624 35 718 18 80 92 823 913. 

Berlin, 14. December. [Die zweitägigen Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes über den Etat der 
Univerſitäten, Gymnaſien, Realſchulen und höheren 
Mädchenſchulen! haben über Zeit⸗ und Streitfragen, dieſe Bildungs⸗ 
anſtalten betreſſend, keine Entſcheidung gebracht. Feſtzuſtehen ſcheint, 
daß nach dem Urtheile der meiſten tüchtigen Unioerſitätsprofeſſoren die 
Gymnaſtal⸗Abiturienten auf der Univerfität ſich jetzt weniger lernfähig 
zeigen, als dies in früheren Zeiten der Fall war, daß alſo die durch⸗ 
ſchnittliche Qualität der Studenten fi nicht verbeſſert, ſondern ver⸗ 
ſchlechtert hat, und daß dies nur der herrſchenden Methode auf den 
Gymnaſien zur Laſt fallen kann. Trotz aller gegentheiligen Be⸗ 
hauptungen dauert auf vielen Gymnaſien, beſonders auch in Berlin, 
die Ueberbürdung der Knaben mit Schularbeiten zugleich mit der 
Neigung der Lehrer, maſſenhaft auswendig lernen zu laſſen, Nicht: 
können mit Nachbleibeſtunden zu beſtrafen und einen hervor⸗ 


) Die Zweifel, welche mehrfa 


ragenden Werth auf Feinheiten der lateiniſchen, grlechlſchen und 
franzöͤſiſchen Grammatik zu legen, ungeſchwächt fort. Minifter 
v. Puttkamer wird in dieſen Dingen ſchwerlich etwas ändern; feine 
Zuſage, auf den Realſchulen Vermehrung des lateiniſchen Sprach⸗ 
unterrichts und gleichzeitig auf den Gymnaſien Vermehrung des 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts bewirken zu wollen, war einiger⸗ 
maßen verclauſulirt und iſt, — wenn nicht gleichzeitig Entlaſſung 
der Schüler erfolgt, von zweifelhaftem Werth. Bei Beginn der De⸗ 
batte über das Volksſchulweſen gegen Ende der heutigen Sitzung 
hielt der Abg. Stocker eine gemäßigte Rede — über die Nothwen⸗ 
digkeit der Abſchaffung der fimultanen Provinzial⸗Schulleſebücher. 
Man hörte ihm deutlich an, daß er ſich bei dem Haufe gewiſſermaßen 
rehabilitiren wollte. Den Abgeordneten Virchow hinderte die Sanft⸗ 
muth des ſtreitbaren Herrn nicht, ihn auf dem ſachlichen Boden der 
Frage der Schulleſebücher ziemlich derb zu ſchütteln. 


Berlin, 14. Dechr. DEM i der Branntweinſteuer.] 
fach bez. der Angabe hervorgetreten find, daß eine 
Erbödung der Branntweinſteuer von der Reichsregierung beabſichtigt werde, 
erweiſen ſich inſofern als berechtigt, als die bislang angeregten Vorfragen 
augenblicklich ganz in den Hintergrund getreten find und die Angelegenheit 
vorläufig auch wohl nicht die zuſtehenden Organe beſchäftigen wird. 
[Zur Affaire Lindenau⸗Frieſen.] Der „Nat.⸗Z.“ gebt weiters das 
folgende Schreiben mit dem Erſuchen um Veröffentlichung zu: 
5 8 Berlin, den 13. December 1880. 
Lieber Noſtitz! 


Meinen Brief vom 8. d. M. bin ich beute in dem Falle, durch nach 
ſtehende thatſächliche Mittheilungen ergänzen zu müſſen. 

Für den Krieg des Jahres 1870 war ich mit Zuſtimmung Sr. Majeität 
des Königs, u. A. H. als damaligen commandirenden Generals des A.⸗C., 
von dem königlichen Commiſſar für die freiwillige Krankenpflege, Fürſten 
von Pleß, zum Delegirten beim 12. (egl. ſächſ.) Armeecorps deſingnirt, bis 
ich gegen Ende Juli, in Folge einer beim Bundeskanzleramte eingetretenen 
Perſonalperänderung von dem Präſidenten dieſer Behörde, Herrn Staatd- 
miniſter Delbrück, auf meinen ausgeſprochenen Wunſch als zur Zeit 
unabkömmlich reclamirt wurde. 

Die erſte Veranlaſſung zu dieſem Wunſche war aber, wie ich Dir 
bereits geſtern mündlich auseinanderſetzen konnte, keine andere, als die von 
Herrn v. Frieſen jetzt in Abrede geſtellte, bei Vorlegung des gedruckten 
Protokollentwurfs über die Bundesrathsſitzung vom 16. Juli am 18. des⸗ 
ſelben Monats behauptetermaßen von ihm im Beiſein Deines Amtsvorgängers 
des Tags zuvor vom Urlaube zurückgekebrten Herrn von Könneritz, gegen 
mich gethane Aeußerung, daß er, Herr von Frieſen, Befehl gehabt 
babe, ſich in erſter Linie für den Frieden auszuſprechen. 

In alter Freundſchaft Dein Lindenau. 
An den königl. ſächſiſchen Geſandten Herrn 

v. Noſtiz⸗Mallwitz Excellenz bier. 1 

Nachſchrift. Wie die Tendenz der „Etinnerungen“ des Freiherrn von 
Frieſen mich zu dem Eniſchluß gefabrt hat, in den „Grenzboten“ die beiden 
Aufiäße zu veröffentlichen, deren Nr. 2 ohne die Herausgabe jenes Buches 
die Mappe meiner „Erinnerungen“ ſchwerlich verlaſſen haben würde, ſo 
betrachte ich die erſteren fortwährend als ein Mittel, um dem hoben Ziele 
nachzuſtreben, zu dem ich mich in dem Briefe vom 8. d. Mts. gegen Dich 


bekannt habe. 
S. M. S. „Victoria“, 10 Geſchütze, Commandant Cor⸗ 


[Marine.] M. 
vetten⸗Capitän Valois, iſt am 9. December er. in Malta eingetroffen. 


[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde das 
Gedicht „Der Ausgewieſene“ mit der Auſſchrift: „Der Ertrag iſt für die 
Familien der aus Berlin und Hamburg Ausgewieſenen beſtimmt“, ohne 
Angabe des Verlegers, Herausgebers, Verfaſſers und Druckers; ferner die 
Mitgliedſchaft der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in Mainz. 


Provinzial- Beitung. 


X. Breslau, 12. Decbr. [Verein katboliſcher Lehrer.] In der 
December⸗Sitzung bielt College Dankwirth einen Vortrag über „die Flora 
des Oceans“, an welchen ſich eine kurze Debatte ſchloß. Nach einigen Mit⸗ 
theilungen über das in der letzten Sitzung beſchloſſene Stiftungsfeſt wurde 
eine Commiſſton zur Reviſion der Bibliothek und der Vereinsaclen gewählt. 
Ein Antrag des Vorſitzenden, Rector Körnig, bezüglich der Reihenfolge der 
Vortragenden wurde nach lebhafter, längerer Debatte einer ad hoc ge: 
wählten Commiſſion zur Vorberathung und Berichterſtattung übergeben. 


= [Provinzial ⸗Landtag.] Der Provinzial⸗Landtag der Provinz ® 


Schleſien iſt zum 5. Januar k. J. einberufen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Darmſtadt, 14. Deebr. Ihre K. K. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin beſuchte Vormittags die Grabſtätte der Großherzogin Alice 
auf Roſenhöhe und wohnte Nachmittags der Gedächtnißfeier für die⸗ 
ſelbe im Alicenhoſpitale bei. 

Wien, 14. Deebr. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Forterhebung der Steuern für das erſte Quartal 1881 
wurde mit 183 gegen 146 Stimmen nach längerer Debatte ange⸗ 
nommen. 

Wien, 14. Deebr. Hatzfeld iſt hier eingetroffen, er verweilt hier 
einige Tage und reiſt dann nach Berlin weiter. 

Peſt, 14. Dechr. Bei der Berathung der Affaire Seemann wurde 
der Antrag des Abg. Romjathy auf Vorlegung der Acten mit 177 
gegen 96 Stimmen abgelehnt und der Antrag des Ausſchuſſes an⸗ 
genommen. l ; 

Nom, 14. Decbr. In der geſtrigen Allocution anläßlich der Er⸗ 
nennung Haſſun's zum Cardinal beklagt der Papſt, dem „Oſſervatore 
Romano“ zufolge, zunächſt die gegenwärtige Lage der Kirche, welche 
dieſelbe nöthige, unaufhörlich für die Rechte, die Freiheit und die 
Würde gegen die Kühnheiten zu kämpfen, mit welchen man die katho⸗ 
liſche Religion, deren Inſtitutionen angreife. Auch lege man den 
Völkern zum Schaden des Glaubens und des Seelenheils ungerechte 
Geſetze auf. Sodann wies der Papſt darauf hin, daß die Symptome 
für eine baldige Rückkehr der orientaliſchen Chriſten in den Schooß 
der römiſchen Kirche mehr und mehr zunähmen, gedachte anerkennend 


1 der Verbienſte Haſſuns um die Beilegung des armeniſchen Schismas 


und erklärte, in Haſſun. welchem er die Cardinalswürde verlelhe, alle 
orlentaliſchen Chriſten ehren zu wollen. 

Paris, 14. Decbr. Die Kammer berieth den Antrag Raspail 
auf Veräußerung der Krondiamanten, und ſetzte die Berathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend den obligatoriſchen Primärunterricht, fort. 
— Im Senate brachte der Finanzminiſter das Einnahmebudget ein. 
— Rochefort ſandte eine Forderung an Reinach, welcher feinen Brief 
1871 an Gambetta veröffentlichte. Reinach antwortete, er habe nur 
den von Rochefort geſchriebenen und unterzeichneten Brief veröffent⸗ 
lichen laſſen, er ſchulde Rochefort keine Genugthuung. — Die „Agence 
Havas“ meldet aus Sutomore vom 14. Decbr.: Matowowilih begab 
ſich nach Seutari, um die Angelegenheit, betreffend den Beſitz der 
Dörfer Leſſowitz und Kaltmen, unweit Dulcigno, zu regeln, deren 
Herausgabe die Türken verweigern. Matowowitſch reiſte, ohne ein 
Einverſtändniß zu erzielen, wieder ab und lehnte die Unterzeichnung 
der Declaration, betreffend die Beſitzergreifung von Duleigno, ab. 

London, 14. Deebr. Dem heutigen Miniſterrathe (Nachmittag 
2½ Uhr) wohnten wiederum ſämmtliche Miniſter bei. Der Befehl 
zur Entſendung von weiteren Truppen nach Irland iſt noch nicht er⸗ 
laſſen, indeß können erforderlichenfalls Verſtärkungen von 4000 bis 
5000 Mann faſt unverzüglich abgeſendet werden. Morgen findet in 
Windſor ein Cabinetsrath unter dem Vorſitze der Königin ſtatt. 
Forſter hatte heute Vormittag eine lange Unterredung mit Gladſtone, 


N 


Dilke iſt heute nach Frankreich abgereiſt. — Bet der Parlamentswahl 
in Reading wurde Shaw Lefevre (liberal) ohne Oppoſttion wieder⸗ 
gewählt. Die Spinnereien im Norden und Nordoſten von Lancaſhire 
haben die Löhne um 5 pCt. erhöht. 

London, 14. Dechr. Eine Verſammlung peruaniſcher Bondsinhaber 
nahm eine Reſolution an, welche das Arrangement mit Cbili gutheißt und 
den Ausſchuß ermächtigt, nach Beendigung des Krieges Schritte in Chili 
zu thun, um das Arrangement definitiv zu machen. 

ork, 14. Decbr. Die Anhänger der Landliga widerſetzten und 
verhinderten heute die Weiterbeförderung von 30 Rindern und Vieh, 
deſſen Eigener unter dem Banne der Landliga ſtehen. Das Vieh 
wird jetzt von 40 bewaffneten Polizeidienern bewacht. Richter Dowſe, 
welcher den Aſſiſen von Connaught präſidirt, erhielt einen Drohbrief. 

Petersburg, 14. Decbr. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht 
ein kaiſerliches Schreiben an den Prinzen Peter von Oldenburg an⸗ 
läßlich deſſen 50jährigen Dienſtjubiläums. Der Kaiſer drückt in dem 
Schreiben feinen wärmſten Dank, ſowie den Dank des Landes dem 
Jubilar für deſſen verdienſtvolle Thätigkeit während eines halben Jahr⸗ 
hunderts aus. f 

Der Senator Geh. Rath Baron Alexander Stakelberg iſt zum 
Curator des Dorpater Lehrbezirks ernannt worden. 

Bukareſt, 14. Decbr. Bratiano wurde heute Abend deim 
Verlaſſen der Kammer von einem mit einem Küchenmeſſer bewaffneten 
Individuum überfallen und verwundet. Der Stoß war auf 
das Herz des Miniſters gerichtet. Bratiano parirte den Stoß und 
erhielt eine leichte Wunde im Geſicht und an der linken Backe. Der 
Attentäter wurde von Bratiano felbft feſtgehalten, bis Hilfe herbeikam. 
Derſelbe iſt ein untergeordneter Beamter im Finanzminiſterium und 
nach feiner eigenen Angabe Mitglied einer Verſchwörung, welche 
Bratiano bereits vor einiger Zeit ſchriſtlich mit dem Tode bedrohte. 
Er war von 50 Verſchworenen durch das Loos zum Mordanſchlag 
beſtimmt. Die Aufregung in der Stadt iſt ſehr groß. Die Unter⸗ 
ſuch ung iſt eingeleitet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

. T. B.) Paris, 14. Dec., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 27. Türken 12, 80. Neue Egyptier 350, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 88, — Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 96, 31. Spanier exter. —, —, inter. 
—,.—. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, — 

Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 


Meininger Ban eſterr.⸗Ungariſche Bank reditactien *) 
45%. Silberrente 63%. Papierrente 62. Goldrente 75. ration 
Goldrente 94%. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 307, 20. Ungari 


er Ruſſen ra rare 
Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 


Hamburg, 14. Dec., Nachmittags. 
Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74%, Bug, Soldrente 94, Credit⸗Actien 246, 1860er Looſe 123, 
Franzoſen 598, Lombarden 205, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 92%, 
II. Orient⸗Anl. 56, Vereinsdank 119, Laurabütte 118%, Nordd. 166%, 
Commerzbank 122% Anglo⸗deutſche 76%, 5% Amerikaniſche 94, Rhein. 
Eiſendahn 158%, oo. junge 152¼, Berg.⸗Märk. do. 116%, Berlin⸗Hamburg 
do. 230. Altona⸗Kiel. do. 158%. Disconto 3% Y. Rühig. 

Silber in Barren per Kilogr. 153, 75 Br., 153, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 28 Br., 20, 22 Gd., London kurz 
20, 43 Br., 20, 35 Gd., Amſterdam 167, 20 Br., 166, 60 Gd., Wien 170, 50 

„50 Paris 80, 05 Br., 79, 65 Gb., Petersburger Wechſel 
205, 50 Br., 201, 50 Gd. 

Hamburg, 14. Dec., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
flau, auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
per December 207 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 214 Br., 213 Gd. Roggen 
pr. December 200 Br. 199 Gd., pr. April⸗Mai 192 Br. 191 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 56, pr. Mai 56. Spiritus ſtill, 
per December 47% Br., per Januar⸗Februar 47½ Br., per Februar⸗Marz 
47½ Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee matt, geringer Umſatz. Petre⸗ 
leum feſt, Standard white loco 9, 40 Br., 9, 30 Gd., pr. December 9, 25 
Gd., pr. Januar⸗März 8, 50 Gd. — Wetter: Schnee. 2 

Liverpool, 14. Deebr., Vormittags [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 29,000 Ballen, 
davon 21,000 B. amerikaniſche, 6000 B. egyptiſche. Middl. amerikaniſche 
Januar⸗Februar⸗Lieferung 6'% D. 

Liverpool, 14. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
ee un d Jauuar⸗Februar⸗Lieferung "sa, Februar⸗April⸗ 

ieferung 68 D. 8 

Mancheſter, 14. Dechr., Nachm. 121 Water Armitage 7%, 121 Water 
Taylor 8%, 20 r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10, 30er Water 
Claßton 10%, 407 Mule Mapoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 114%, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 605 Double Weſton 
14, Printers 1 % S8 pfd. 97%. Feſt. 

Petersburg, 14. Dee., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 247/,,, do. Hamburg 3 M. 209, do. Amſterdam 3 M. 124, 
do. Paris 3 Mon. 259, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 223%, 
do. > 1808 (gef) 00 05 Ruſſ. Anl. de 1873 138, Ruff. Anl. de 1877 143 ½, 

2 Impsérials „ ; 
fandbriefe 127%, II. Orient Anleihe 90%, III. Orient⸗ Anleihe 90%, 
Pripatdiscont 6% 8. . 

Petersburg, 14. Dec., Nachmittags 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Talg 
loco 53, 50, per Auguſt 57, CO. Weizen loco 18, 00. Roggen loco 14, 40. 
8 no 05 00. Hanf loco 32, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 00. — 

etter: Froſt. 

tg ae 14. Decbr., Nachm. 2 Uhr. Seide markt! Weizen 
ruhig. Roggen niedriger, loco 11/18pfd. 2000 Pfund Zollgew. 183, 50, 
per Dec. 187, 50, per Frühjahr 186, 00. Gerſte ſtill. Hafer unverändert, 
loco pr. 2000 nd Zollgewicht 146, 00, per Frühjahr 144,00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 166, 50. Spiritus per 100 Liter 100 
8 loco 55, 00, per Dechr. 55, 00, per Frühjahr 57, 50. — Thau⸗ 
wetter. 

Danzig, 14. Deebr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco ruhig. Umſatz 130 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen 170, 00 bis 175, 00, hellbunt 190, 00 bis 198, 00, bochbunt 
und glaſig 206, 00 bis 215, 00, per December Tranſit 205, 00, per Aprils 
Mai Tranſit 205, 00. — Roggen feſt, loco inlänpiſcher pr. 120 Pfd. 187, 00 
bis 197, 00, polniſcher ooer ruſſiſcher Tranfit 184, 00, unterpolniſcher per 
April⸗Mai Tranſit 182, 00, inländiſcher per April⸗Mai —. Kleine Gerite 
loco 130, 60. Große Gerſte loco 154, 00. Hafer loco 140, 00. — Erbſen 
loco 155, 00. — Spiritus pr. 10,000 Liter pCt. loco 53, 00. 

Heft, 14. Decbr., Vorm. 11 Uhr. [Produetenmarkt.] Weizen loco 
matt, auf Termine ſich befeſtigend, vr. Frühjahr 11, 58 Go., II, 69 Br., pr. 
Herbſt — — Hafer per Frühjahr 6, 27 Gd. 6, 30 Br. — Ma 


is per Mais 
Juni 6, 10 Gb., 6, 12 Br. — Kohlraps 12%. — Wetter: Regengüſſe. 


Pen enz Preuß. 4proc. 


roße Ruſſ. abe 0K 251%, Auf. Bodeneredite 


Paris, 14. Decbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlupderichl.) 


Weizen . per December 28, 80, pr. 2 1 28, 40, pr. Januar⸗April 
28, 10, per März⸗Juni 28, 00. Roggen behauptet, ver December 22, 40, per 
März⸗Juni 22, 25. Mebl behauptet, per Dec. 63, 75, per Januar 62, 00, 
per Januar⸗April 61, 00, per März⸗Juni 59, 80. RübdI ruhig, per Des 
cember 73, 50, per Januar 74, 00, per Januar⸗April 74, 50, per Mai⸗ 
Auguſt 75, 25. Spiritus, ſteigend, ver Decbr. 61, 75, per Januar 61, 75, 
per Januar⸗April 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 14. December, Nachmittags. Hebzuder 88° feſt, loco 54,75 bis 
55, 00. Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 ver 100 Kgr. per December 64, 00, 
per Januar 64, 25, per Jan.⸗April 64, 75. 


London, 14. Dechr., Rahm. Havannazucker Nr. 12 23%. Matt. 
Antwerpen, 14. December. Nachm. U etreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
bi rubig. Roggen flau. Hafer feſt. Gerſte weichend. 
ntwerpen, 14. Dec., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.) 
(Schluß bericht.) 
nuar 25% Br., per Januar⸗März 24% Br. Ruhig. 
8 ra 14, December, Nachmittags. Petroleum feſt. 
richt. 
per Auguſt⸗December 10, 20 Br. 


Berliner Börse vom 14. December 1880. 


(Schluß⸗ 


Fonds- und Geldcourse. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs -Aul. 4 19260 d Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 8 168.10 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104, % bz do do. . 2 M. 3 167,50 bz 

do. do. 1876 4 100,10 ba London 1 Lstr.. 8 T. | 20,40 bz 
Staats- . Il. 4 100,0 bz do. do. Q.Q˖ 3 MI} | 20,27 bz 
Staats-Schuldscheine, 3 98,50 bz Paris 100 Fres. 8 T. 3½ 80,60 bz 
Präm.-Auleine v. 1886 3½ 148,50 bz do. do. 2 M. ½ 80,0 bz 
Ber auer Stadt-Oblig. . 4½ 103,60 b2G& Ipetersburg 160 SR. .. 3 W|6 200,0 bz 

Berliner 47 103,00 G de. doe. 3 M. 6 204.50 bz 
( Pommersche. . 3 ½ 89,15 bz Warschau 10 SR . 8 T 6 206,70 bz 
2 do. . 4990 b [Wien 100 FI.. 5 7,4 [171,60 bz 
2 do. 4% 102,70 B 3 2 M. 4 170.90 bz 
= do. Ldscb. Crd, Au u 
S Sone mens . % 99,20 bz Kurh. 40 Thaler Loose 280,75 B 
— * 4 1 51 * 2 
. — 5 2 f 23 76 pr Badische 35 Fl.-Loose 175,75 bz 
5 Kas u. Meta-. 1 906 b2 Btaunschw. Präm.-Anleihe 98,10 bz 
( Pommersche 4 90.60 6 Oldenburger Loose 151,80 bz 
2 Posensche . 4 99,30 & — - 
a (Prenssische „...|4 | 99,60 G Ducaten 9,62 bzB Dollar — — 
2 IWostfäl u. Rhein. 4 | 99,80 G Sover. 20,33 @ Oest. Bkn. 171,70 bz 
8 [Sichaische „.... 4 [100,00 pz Napoleon 16,17 bzB | do. Silbergd. 170,50 G 
Fi \gshlesische ....% | 99,90 bz Imperials 16,68 be [Russ. Bkn, 207,35 ba 
Badische Präm.-Anl, „4 133,90 bz 
Baierische Präm.-Au, 4 136,40 bz 

do. Anl. v. 1878/4 | 99,90 B 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cöln-Mird,Präraios sch. 3½ 130,00 ba 1878 


Divid, pro 1879 


Sächs. Rete von 1876 3 | 77,75 G Aachen-Mastricht 1 4 40 1 2% bra 
— Berg.- Märkische. 4 x 2 
Hypotheken-Certificate. Bere Anbek -16 - 4. 11950 bz 
Kru»p’sch@Partial ObL'5 107,90 bzB Borlin-Dresden ,,| 0 0 4 19,30 bz 
Unkb. fh. d. Pr. Hp. n 4½ 103,25 Berlin-Görlitz ;. ‚| 0 0 4 | 21,30 bz 
do. do, 65 101,0 bzG Berlin- Hamburg . 0% | 121/914 1231,00 brB 
Deutsche Hyp.-Bk.-F Db 4½ 101, 40 bzG Berl-Potsd,-Magd> 375 4 4 99.80 8 
do do, do, 5 100,00 bac gerlin-Stettin . 3,65 | 4% 4% 115,00 bz 
Unk abr. Cent.-Bod. Or. 4½ — — Böhm. Westbahn. 5½ 6 s 106,75 bz@ 
Kündbr do. (187) 5 105,50 G rosl.-Freib .. . 3½ 4% 4 110,00 bz& 
do. rückbz. à 1105 | — — Oöln-Minden. . . .| 6, 6 3 148,40 bz 
d9. do. do. 4½ 106,00 bz& Dax-Bodenbach. B. 0 0 4 | 91,10 bz 
Unk. H. A.Pr.Bd.Ord.-B.|5 |107,50 G Gal. Carl-Ludw,-B.| 8,214 | 7,7384 120,40 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 |102,50 f Hallo-Scran-Gub. 0 6 4 | 21,60 bad 
Hyp.Anth. Nord-G.-O. B. 5 | 99,80 f Kaschau-Oderb-rg| 4 4 4 | 56,70 dz 
do. do, Pfandbr. . 5 | 99,00 B Kronpr. Radolfb .| 5 5 5 | 71,00 bad 
Pomm, Hypoth,-Briofe/5 104,60 G Ludwigsh,-Bexb, .| 9 9 4 203,70 bz 
do. do, U. Em. 5 102,0 G Märk.-Posenor 0 0 4 | 27,8 bzG 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 119,00 ba M:gdeb -Halberst | 91, 6 6 148,70 bz 
do, do II. Er. s 116,75 6 Mains-Ludwigsh .| 4 4 4 95,75 bzB 
do. 60% rkalbr.m110/5 106,40 bzG Nioderschl.-Mark.. 4 4 44 | 99,90 bzB 
do. 4½ do, do, m. 110/41,/102,00 bzB Oberschl, A. O. D. E. 8½ | 9% 3½ 202,80 etbzG 
Meininger Prüm, - Pfd. 4 121,50 B do. .. 8½ 9% 3½ 167,5 bz 
Pfbd.d.Oent Bd.-Or.-Ge. 5 100.40 B Oestorr.-Fr. 81.-P. 6 6 4 4833,50-80,00 
Schles Bodener,Pfadbr.|5_ 103,0 8 Oest, Nordwentb., 4 4 15 32750 bz 
do. 40, 4½ 103,90 G Oe st. Südb. Lomb.) 0 0 4 |166,00-5,50 
Süd 4. Bod.-Ored.-Pfdb.ſs 103,20 & Ostpreuss. Südb. 0 0 4 43,69 bz 
do. do. 4½ 10175 6 Rechte-O.- U. B. 751% 4 152,25 bzG 
Pr Keichenberg-Pard,| 4 4 4½ 59,75 bz& 
Ausländische Fonds. Rheinischen ....|7 | 7 g ba 
Oest. Silber-R. 1.1 ½. 4½ 62,90 bzB do. Lit. B. (ach gar.) 4 4 4 99,10 bz 
do. 1% 63/00 dz hein Nabe-Bahn 0 0 a 20,10 bz& 
do, Göldrente „...4 | 75,10 etbzB umzu. Eisenbahn 2 3% 4 | 54,20 bz 
do. Papierrento . 41/½ 62,10 & Schweiz Weotbahn 0 0 la 22,60 bz 
do. 54er Präm.-Anl. 44 — — Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 102,10 bz 
do. Lott.-Anl. v. 60.6 122,80 bz Thüringer Lit. 4 8 . 51½ 4 178,20 bz 
do, Creclit-Loose . . .| fr. [331,00 bz Warschau-Wien .| 9,165 11% 4 2962.00 ba 
do, 64 r Loosa, . . .| fr. 307,0 G Weimar-Gera ...| 4½ | 41, 4½ 50,10 bzG 
Russ. Präm.-Anl, vis en bzB 
do. do, 18665 141,30 bzB ei - itäts- 
do. Orient And. v. 12775 | 5875 G Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do, 21. de. v.18:85 00 bzG Berlin-Dreaden . 0 5 55,00 bzB 
do. III. do. v. 18795 40 bz Berlin-Görlitzer 1 3½ 5 | 80,60 bzG 
do. Engl. v. 1871. . 5 | 89,75 bz Breslau-Warschau| 0 0 6 37530 K 
do. do. v. 1872. 5 89,75 bz Halie-Sorau-Gub. 0 3½ 65 95,75 bzB 
do, Auloihe 1877. 5 92,40 bz Kohlturt-Falkenb.] 0 0. 45 45,00 by 
do do. 1886, . . 4 | 71,50-40 bz Märkisch -Posener| 5 5 5 101,75 bzG 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 81,75 bzB ag deb. Halbersk. 4½ | 31/2 3½ 89,50 ba 
do. Dent.-Bod.-Or.-Pfb. 5 | 79,00 etbzB ao, Lit, O.] 5 5 5 [122,60 bag 
Russ,-Poln.Schatz-ObL|4 — — Marienburg-Mlawa| 5 5 15 | 88,60 bz 
Poln. Pfndbr. III. Em. 5 | 63,60 bz Ostpr. Südbahn ‚| 5 5 5 | 91,00 bz 
Poln, Tiquid,-Pfandbr.|4 5 Posen-Kreuzburg. 23, 5 | 69,00 bz& 


23 
7 


1.J. 99, 10 G Rechte-O. U.- B. 


Amerik. "ickz, p. 188106 fp. 8 10 5 150,00 bad! 
8 E 


do. 5% Anleihe 5 | 99,60 G Ramänier . 48 
Ital. 50% Anleihe . 5 | 86,26 bz SaalBahnn 0 0 35 52,60 bs 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 92,20 bzB Weimar- Gera. 0 10 5 134,00 bz 
Bumänische Anleihe 8 — — 
EB imm. Staats-Obligat. 6 91,30 bz 2 
Türkische Anleihe, . fr. 12.75 bz Bank-Papiere. 
71 Allg.Deut.-Hand.-G] 2 4 41 —— 
Ungar. Joldrents . 6 | 94.00 bzg g a 
2 5 Berl, Kassen- Ver, 89,0 | 89% 004 172,00 8 
do. Loose (M. p. St.)] fr. 218.00 bzB I. Handels-@ 0 5 4004 10250 bd 
Ung. 50% 8t.-Rienb.-Anl. 5 | 89,40 bz erk Handen. 50 bz 
Finnische 10 Thür. Loge 50,10 B Brl. Prd.-u. Hdis.- E. O 4½ 4 | 80,75 ba 
Türken-Loose 33.00 bes Brzunechw. Bank] 4½ | Alla 14 | 90.00 bz 
niet n 6 | 96,30 be 
1 Pr Brosi. Wechslerb. 6 101,50 B 
Eisenbahn- Prioritäts-Aotien. C sbart, Sed. Erk. ½ 4 la 9000 b. 
Berg. Märk. Serie IL. q 4½ 102,25 8 Danziger Priv.-Bk. 5½ |5 14 | — — E 
do. III. v. St. 3g. 3½ 90,80 B Varmat, Oreditbk,| % 9½ 4 152,28 bz 
do. do. JI. 4½ 103,50 bzB Darmat, Zettelbk.| 5½ | 51, 4 1106,75 8 
do. Hess. Nordbahn 4½ 102,30 bz Dessauer Landesb.] 8½ 6½ 4 118,00 & 
Berlin-Förlits conv, „ 4½ 102,25 6 De itache Bank 6½ 9 4 160.00 bzG 
do, „„ B. 4½ 1101,10 bzG do. Beichebank| 6% | 5 4½ 147,75 B 
do. Lit, 0.4 ½ 100,80 bzG 40. Hy p.-B. Berl.] 61, |6 4 | 89,50 8 
Bresl.-Frelb. Lit.D . 4 ½ 102.10 G Dis«,-Comm.-Anth.| 61, 10 4 180,00 bzB 
do. do. 68. 4½ — — do. alt.] 61, 10 4 |181.00-80,25 
do. do. . 41 102,10 8 Gonbesengch.- nk. 5½ | 7 |4 1190 bag 
do. do . 4½ 102,10 G do. jungel 5½ 7 4 1118,75 bz& 
do. do, K. 4½ 102,30 bz& Goth. Grunderedb.| 6 5 4 | 90,40 bs 
do von 18165 ‚105,30 B do, junge) 6 5 4 | 91,25 G 
Breslau-Warschaner ..ö5 102,50 B Hamb. Vereins-B.| 73, |7 |4 | — — 
Cöln- il in den HII. Lit. A. 4 | 9950 |Hanuor. Rank „ 6½ 4% ja 10275 0 
do. „ Lt. B. 4½ 102,00 8 Königob. Ver.-Buk.] 6 5 4 97,00 bz& 
do. .. . . IV. 4 | 9.50 G Ladw.-B. Kwilocki| 4% | 42/3 4 7325 8 
do. u... V. 4 99.50 G Leipz, Crod.-Angt.:] 6% 10 4 152.25 bzG 
Halle Gorau-Guben . 4½ 102,75 bzG Luxemburg. Bank Br 10 |4 14290 bad 
Märkiach-Posener. . „.41/31102.00 B Magdeburger do. 6 0 5% 4 1130 8 
Niedersehles-Märk. I. 4 | 99,60 G Meininger do, 2½ 0 4 | 97,75 . 
do. do, II. | — — Nordd, Bank . 8%; | 10 4 168.00 0 
do, ODI. I. u. II. 499,60 G See Orunder.-B.] 0 0 4 43,00 bz 
do. Obi. HL . 4 99,50 B Oberlausitzer Bk.“ 4 115 4 | 86,10 bz 
Obersenles. A.. 44 Oest. Ored.-Actlen 834 | 11444 |496.6,50-5,00 
do, B. —— Posener Pro.-Bank| 4 7 4 111650 6 
do. . 499,40 G Pr. Bod.-Ur.-Act.-B. 5 0 4 9460 bz 
do. D. 4.99.40 8 Pr. Cont,-Bod,-Ord.| 9½ | 9½ 4 120,26 bzB 
do, E. :. 43½.— — Sächs, Bank. 53 6 4 1119756 
do. F.. 4 ½ 102,75 bzB schl. Bank-Verein| 5 6 1 108,20 etbz 
45. 8 ab 1 Wiener Unionsbk.| 5 6 (4 [197.00 0 
0. „ 2 5 ———— 
do von ae . 40 rs 35 In Liquidation. 
40. von 1874.418400 Centralb. f.Genoss.| — | — fe. 10,50 8. 
= 9 8 —— 5 4410310 et Thüringer Ban — | — . 125,50 bzG 
80. 4½ 103, 
do. Brieg-Neisse . 4%½ — — 
e Industrie-Paplere. 
do. do. IL Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G 0 0 4 4,20 bz 
do. do. III. EM. 4½ — — Aärk. Sch. taach. G 0 0 4 | 29,50 bz 
5 do. n 41 Ir 5 Nordd. Gummifab,| 4 1½ 4 | 63,00 & 
stp -ousa, Sü 15 75 & 2 
Lechte Oller-Ufer-B. 416103, B Pr.Hyp.-Vers -Act.| 5 | 2 4 [85.78 
Schles v. Kigenbaha . 4½ 102,00 6 Schles, Feuervers. 21 22 fr. 1220 B 
Chark>w-Asow Kal., 5 95.90 B Bismarckhütte. „.| 7 12 4 115,00 8 
do. do. iu Pid. terl. ö — — Donnersmarkanuts,| ½ 11½ |4 62,10 bad 
Gharkow-Kromen. gar. 5 | 94,25 G Dortm Unlon ..| 0 0 4 |1120G 
do, do.in Pfd. Sterl. 6 — — do. SWP.Litä.| 0 2 6 | 85.00 bad 
Rjüsan-Koelow gar.. 5 101,00 bz Königs- u. Laursb.] 1½ | 61, 4 [119,10 bz 
Dur-Bodenbach ....5 84,25 B Lauchhammer 0 0 |4 | 33,00 bzB 
do. II. Emission, ‚5 8200 ba Larienhütte . . % |4 |4 | 72,90 bz 
Prag - Dun. fr. 49,20 bz ons. Redenhütte. 4 8 44 16000 B 
Gal. Gerl-Ludw.-Bahn. 5 | 89,20 8 do, Oblig.] 6 6 46 10400 B 
do. de. neue p | 8710 B Schl,.Kohlenwerko| — 1 4 Ic 115,40 8 
Kaschau-Oderberg. . 6 | 76,60 bz #8chl,2inkh,-Actien| 51, ⁰ʃ½ 40 93,75 bz& 
do. Gold,-Prior. ..5 | 90,40 bz do, 31. Pr.-Act. 5½½ | 51/2 [4½ 1101,00 bzB 
Ung. Nordostbahn . 5 | 72,00 B do. Oblig.| — 5 (5 16 8 
Ung. Ostbahn. 6 | 70,25 bz oppem. Portl Cem 317, 4½ [4 | 6510 G 
Lemberg- Czernowitz „5. | 78,60 6 Grosskowitzer dto.| 2 4 4 13,00 B 
do, do. II. 5 | 82306 Tarnowitz. Bergb,) 0 D 
do. do. III. | 7810 bz #Vorwärtshütts,. ‚| 0 0 4 | 19,00 bzG 
do, de. IV. 5 76,60 8 
Mährische Gronzbaba.\5 | 69,25 bzB Bros!. E.-Wagenb.] 51, 3½ 4 | 78,00 b2G 
Mähr. Schl.Oeptralbahn] fr. | 31,25 b do, ver. Oelfabr.| 6½ 1, 4 | 82,25 ba 
Kronpr. Budolf-Bahn 6 | 82,20 bz do. Btrassonbahn) 6 61, 4 | 120,00 G 
Oesterr. Franz sische. 3 378,50 bz Erdm. Spinnerei ‚| 0 4 | 30,00 B 
do. do. II. 3 367 Görtz. Eisenb.-B,| 6½, 3 4 78,78 6 
do. südl. Stoatebahn |3 271,60 bzG  jHofim sWag.-Fahr| 0 242 
do. neue 3 271,60 bz& O. Schl. Eisenb.-B,| 0 0 4 40,00 ba 
do. Odugationen 5 | 95,00 bzB Schl. Leinenind.. 6 6 4 94½25 6 
Rumön. isenb.-Oblig,|6 | 99,25 b2G do. Porzellan . ½ 2 4 31,00 G 
cee Wien m 5 - 102,75 etbz& | Wilhelmsh. MA, 0 0 4 37,10 6 
0. .. G 
do. 15. . 6 101,20 bz — 
do. J.. 85 101,10. bzG Bank-Discont 4 pCt 
do. VI. 5 10½0 bzG Lombard-Zinsluss 5 pet. 


Standard white loco 9, 35 bez., per Januar⸗März 9, 50 Br., und die damit in Verbindung ſtehende eventuelle 


Berlin, 14. Dechr. [Börſe.] Wenn der Geſchäftsumfang am geftrigen 
Tage ſchon ein außerordentlich geringer zu nennen war, ſo hat er heute 
die denkbar engſten Grenzen don Regſamkeit nicht zu äberſchreiten vermocht. 
Der Börſenraum machte beute durchaus nicht den Eindruck, welchen man 


Naffinirtes, Tyve weiß, loco 25½ bez. und Br., per Ja⸗ ſonſt von ihm empfängt, er ſchien nur der Verſammlungsort einer größeren 


Anzabl von Kaufleuten zu ſein, die ſich zu einem Gedankenaustauſche bier 
vereinigt batten. Anregende Momente fehlen gänzlich, die iriſchen Unruhen 
f ‘ odificirung des britiſchen 
Cabinets haben für die Börfe nur untergeordnete Bedeutung, der Wiener 
Platz, welcher letzthin ſtets die Parole für die einzuſchlagende Richtung aus⸗ 
gab, ſcheint zur Ergreifung der Initiative augenblicklich nicht die nöthige 
Kraft und das Vertrauen zu beſitzen, fo erklärt es fi, daß unſere Speeu⸗ 
lation, welche mit großen Engagements nicht belaſtet iſt, aus ihrer Un⸗ 
thätigkeit nicht berauszutreten gewillt iſt. Die Wiener Vorbörſe hatte für 
alle Spielpapiere weſentlich niedrigere Courſe herübergeſandt, jo für Credit 
einen Abſchlag von 0,95 Fl., Franzoſen 7 Fl., Lombarden 1 Fl., 
Galizier % Fl. und Anglobank 1,45 Fl. ſchlechter. Man; eröffnete im 
Anſchluß daran in ſchwacher Haltung, das Cours niveau erreicht faſt nirgends 
die geſtrige Höhe. Creditactien, welche ſehr a umgingen, wurden 2 Fl. 
niedriger eingeſetzt und verloren in der erſten Viertelſtunde noch 1 Mark. 
an en lagen ſehr matt, bei geringem Angebot mußten dieſelben von 
83% ſchnell auf 481 zurückgeden. In Lombarden waren die Umfätze bei 
1% M. niedrigerer Notiz noch beſcheidenere. Auf dem Rentenmarkte ber 
loren ungariſche Goldrente %%, die übrigen Werthe dieſer Gattung haben 
Liber be Verluſte erfahren, weil weder Angebot noch Nachfrage für die⸗ 
elben vorhanden war. Ohne weſentlich niedriger zu notiren tendirten ruſſ. 
Fonds recht matt. Ruſſ. Noten blieben offerirt. Auch der locale Specu⸗ 
lationsmarlt zeigte in allen Theilen Laſtloſigkeit und Geſchäftsapathie. 
Banken mußten ca. 4% einbüßen, trotzdem die Tendenz für dieſelben eine 
relativ günſtige blieb, ebenſo gaben Montanwertbe trotz der ir Notiz 
rungen vom Glasgewer Roheiſenmarkte Kleinigkeiten nach. Inländiſche 
Bahnen tendirten feſt, konnten es aber weder zu nennenswerthen Umſätzen 
noch zu irgend welcher Aufbeſſerung bringen. Oeſterr. Nebenbahnen waren 
ganz ſtill und ſchwach. Elbethalbahn mußte unter nicht bedeutenden Offer⸗ 
ten 4 M. zurückgeben. Nordweſtbahn verlor bei ganz minimem Umſatze 
2 M. Im weiteren Verlaufe der Börſe blieb die Stimmung ſchwach und 
luſtlos, Geſchäftsſtille dominirte und ließ alle Werthe im Courſe langſam 
abbröckeln. Credit und Franzoſen verloren noch 1 M. Renten wſchen 
weiter um 4 — 7, ruſſ. Fonds um 7 , ruſſ, Noten um % M., Gali⸗ 
zier 4%, Montanwerthe 1 und Banken ca. %, Bahnen konnten ihre 
Notirungen ungefähr behaupten. Schluß Ya A 
Courſe um 2% Uhr: Schwach. Credit 494,50, Lombarden 165.00, Fran: 
zoſen 480,50, Reichsbank 147,75, Disc.⸗Comm. 180,58, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabütte 119,12, Tarken 12,75, Italiener 86,25, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74, 75, Ungariſche Goldrente 94,00, Dortmunder Union 84,75, 


Oeſterreichiſche Silberrente 62,75, do. Papierrente 62,12, Fproc. Ruff 


en 

92,50, Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergiſche 116,50, Au: 
möniföe Rente 91,12, Aufhfhe Noten 207,50, IL Drient-Anleihe 57.87, do. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 171,19 bez. 

p. Jan. do. Eiſenb.⸗Coupon 171,10 bez. p. Jan., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien p. Jan., Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 G. p. Jan., do. 
Eiſenb.⸗Prior. 4,20 G., do. Pap.⸗Dollar 4,20 G., 6% New⸗Nork⸗City 4,20 G., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,51 


bez., 1822er Ruſſen —, Große Ruſſ. Staatsbahn —, — bez., Ruff. 
Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — 5 Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 


in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Oſtr.⸗ 
Obligat. 20,35 bez. 


Berlin, 14. Deebr. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſehr 
raub; wir hatten mehrfach heftiges Schneegeſtöber. Im Handel mit Roggen 
war es heute überaus ſtill, die Haltung nichts deſto weniger feſt, denn die 
vereinzelt zu Stande gebrachten Abſchlüſſe auf Termine zeigen doch, daß die 
Verkäufer eher im Vortheil waren. Das Effeckivgeſchäft iſt ſchwierigkgeblieben 
und wenn nicht wied er zum Zweck der Lieferung pro December etwas aus dem 
Markt genommen wäre, bätten Eigner billiger verkaufen müſſen. — Roggen: 


mehl ruhig. — Weizen unbelebt. Preiſe kaum verändert. Haltung eher feſt. D 


— Hafer loco preisbaltend. Termine etwas feſter. — Rübol fehr rubig, aber 
in ziemlich feſter Haltung. — Petroleum feſter. — Spiritus bat ſich etwas 
höber 1 laſſen. fich de ae 92 9 Angebot im Markte, 
aber die Nachfrage erwies ſich demſelben überlegen. e 

Weizen un 9183 —235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordern, 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. klammer mit 
ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., geringer weiß polniſcher — M. 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn bez., 
ver December 205— 205% Mark nom., per December⸗Januar — M. 
bez., per April⸗Mai 211—211% M. bez., per Mai⸗Juni 211 — 212 M. 
bez., per Juni⸗Juli — M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
— Mark. — Roggen loco 205 bis 216 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, inländ. mit ſtarkem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inland. 
208 —214 M. ab Bahn und Kahn bez., bochfein. inländ. — M. ab Bahn 
bez., polniſcher mit etwas Geruch — Mark ab Kahn bez., ruſſiſcher — 
Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn bez., per De: 
cember 213—213½ Mark bez., per December: Januar 210% — 211 Mark 
bez., per April⸗Mai 200 —201 M. bez., per Mai⸗Juni 194, —198 M. 
bez., per Juni⸗Juli — M. bez. Gekündigt 2000 Etr. Kändigungspreis 
213% Mark. — Hafer loco 142 bis 168 Mark pro 1000 Kile nach Qua⸗ 
lität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 148 bis 153 M. bez., ruſſiſcher 
148—151 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 
152 bis 154 M. bez., ſchleſiſcher 147 bis 153 Mark bez., böbmifher 147 
bis 153 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., 
galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 157 bis 159 
Mark ab Bahn bez., per December 149% Mark bez., per December⸗Jannar 
— M. bez., ver April⸗Mai151½ Mart bez., per Mai⸗Juni 152% M. 
Br., 152 M. Gd. Gekündigt — Etr. Küngungspreis — M. — Rüböl pro 
100 Kilo loco mit Faß 55,3 M. dez., obne Faß 55 M. bez., per December 
55,2 M. bez., per December⸗Januar 55,1 M. bez., per Jannar⸗ ebruar 
55,4 M. bez., per April⸗Mai 56,5 Mark bez., per Mai⸗Juni 56,9 Mark 
bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Petroleum loco pro 
100 Kilo incl. Faß 29 Mark bez., per December 28,3—28.4 bez., per 
December⸗Januar 28,3 — 28,4 Mark bez., per Januar — M. bei, per Ja⸗ 
nuar⸗Febr. 28,4 M. bez., per Februar⸗März 28,5 M. bez, per Februar — 
1 per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 

. ark 


Jas 55,1 Mark bez., per December 55—55,4 bis 


54.055, 2.55 1 Dart d m 
er- Januar 54,955, 59950. 5, N. 


Spiritus loco obne 
Se 548.5 > 255,1 M. b April⸗Ma 
ebruar 54,9—55,2—55,1 M. bez., per 5 
ei per Mai⸗Juni 56,156,450, M. bez., per Juni⸗Juli 57—57,5 M. 
bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


4 Breslau, 15. Dec., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
ie Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebot 
reiſe unverändert. > 
? Weizen, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,40 bis e eee gelber 18,40—20,20 bis 20,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz beza 5 - 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 20,20 bis 
20,80 bis 21,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. } 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50 Mark, weiße 
16,20 bis 16,70 Mark. ! 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,80—13,80—14,40—15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,20 Mark. 

Erbſen dernachläſſigt, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 —20,00 Matt, 
Victoria⸗ 21,00 22,00 — 23,00 Mark. 

Bohnen in matter Haltung, per 100 Kilogr. 19,00—20,00—20,50 Mark. 

Lupinen ohne ng N u 100 Kilogr. gelbe 9,20 —9,60—10,00 
ark. 


100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
9525 29 50 PM, 


Schlag⸗Leinſaat. . 26 — 24 — 

1 PA 24 50 23 75 22 50 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 — 
Sommerrübſen. . . 23 75 28 — 22 — 
Leindotter 22 50 21 75 21 — 

Rapsluchen gut behauptet, 50 Kilogr. 7.007,30 Mark, fremde 6,50 
bis 7,00 Mark. 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 


40,000 Qrtr. Visible Supply an Weizen 27,000,000 Buſhel, do. do. an 


N 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother nur feine Qualitäten beachket, 
vr. 50 Kilogr. 34—38—40 —45 Mart, hochfeiner über Notiz, weißer under: 
ändert, 42—55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tannenklee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogr. 49 —45—52 Mark. 
Thymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


125 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 20,00 —24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Trautenau, 13. Dechr. [Garnmarkt.] Der Begehr des heutigen 
Garnmarktes ift gleichbleibend ſchwach, wie jener der letzten Märkte, und 
der Umſatz von beute nur ein mäßiger. Da jedoch im Verlaufe des 
Wochengeſchäftes nicht unbedeutende Poſten Garne gekauft wurden und 
Spinner Überhaupt keine Vorräthe haben, iſt die Tendenz der Garnpreiſe 
in Tow⸗ und Lineſorten eine unverändert feſte geblieben. Man notirt 
1 14er mit 50/54, 20er mit 39/44, 25er mit 36/39, Linegarn Nr. 40 
mit 31/85, Nr. 55/70 mit 28032 Gulden, andere Nummern verhältnißmäßig 
zu üblichen Conditionen. 


Newyork, 13. December. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche von den 
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 96,000, do. nach 
dem Continent 60,000, do. von Californien und Oregon nach England 
ais 
15,812,000 Bufpel. 

Rio de Janeiro, 13. Decbr. Wechſelcours auf London 22, do. auf 
Paris 430. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firſt 
4500—4650. Durchſchnittl. Tageszufuhr 17,500 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
Amerika 20,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Curopa 38.000, do. nach 
dem Mittelmeer 9,500, Vorrath von Kaſſee in Rio 330,000 Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 14., 15. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 0° — 092 — 152 
Luftdruck bei 0° (mm). 73006 7358 744% 
Sunklatiaung Eh. 8 90 0 

unſtſättigung (pCt.) 
o : | NW. 5. NW. 5. NW. 2. 
Go Schnee. trübe. bedeckt. 


Waſſerſtand. Breslau, 15. Dec. O.⸗P. 5 M. 56 Em. U.⸗B. 1 M. 26 Em. 
14. Dec. O.⸗P. 5 M. 52 Cm. U.⸗P. 1 M. 18 Em. 
r —— ͤK———— U— Bonmuan men Ferner 


Vermiſchtes. 


[Ausgrabungen in Olympia.] Ein Telegramm des „R.⸗Anz.“ aus 
Pyrgos vom 11. d. Mis. meldet, daß die Ausgrabungen auf dem Boden 
des alten Olympia, in der Nähe des ſogenannten Leonidaion, einen 
lebensgroßen, archaiſchen, behelmten Marmorkopf, einen bemalten Terra⸗ 
cottakopf der Hera und zwei wohlerhaltene Bronce⸗Inſchriften zu Tage ger 
fördert haben. 


lor. Kolkmann's Begräbniß] fand, wie die „Volls⸗Ztg.“ berichtet, am 
Sonntag Nachmittag in Berlin auf dem Kirchbof beim Geſundbrunnen ſtatt. 
Wie das Leben dieſes Mannes ein unabläſſiger Kampf mit dem widrigſten Geſchick 
war, jo ſtellte ſich auch feine letzte Fahrt dar. Die Natur ſchien von den 
rauhen Schickſalsmächten die Rolle der Verfolgerin am Sterbelager über⸗ 
nommen zu haben. Während in der ſtillen Leichenhalle des Auguſta⸗ 
Hoſpitals Paſtor Schlimp in Gegenwart der weinenden Wittwe, weniger 
Freunde des Todten und der Schweſter Martba Troſtſprüche verlas, fiel 
praſſelnd ein Hagelſchauer nieder. Die Fahrt zum Kirchhof ging um des 
ausbrechenden Sturmes willen nur langſam vor ſich, und als der kleine 
Zug eben beim Grabe angelangt war, entlud ſich mit Donner und Blitz 
ein furchtbares Wetter. Der Wind riß die Kränze, mit denen die Freunde 
den Sarg geſchmückt batten, ab und trug ſie weit über die Heide. 
der Prediger, welcher auf einem Brette über dem Grabe ſtand, 
lief Gefabr, von der Gewalt des Windes, der den faltenreichen Talar 
bald flattern machte, bald weit aufbauſchte, in die offene Grube geworfen 
zu werden. Die Träger verließen in aller Eile den Grabhügel und nur das 
balbe Dutzend Freunde, welches dem Sarge gefolgt war, hielt dem Weiter 
Stand und ſuchte ſich mit Regenſchirmen gegen die niederpraſſelnden Hagel⸗ 
ſchauer zu ſchützen. Der Pfarrer behauptete ſich tapfer über der Gruft und 
während ſich die ſchluchzende Wittwe auf den Sandhaufen warf, der bald 
darauf die irdiſche Hülle ihres Gatten deckle, ſprach er ein Gebet, deſſen Worte 
der heulende Sturm verwehte und das Paſſeln der auf den Sargdeckel 
niederfallenden Hagelkörner übertönte. Als der Sturm in den Lüften ver⸗ 
rauſcht war, ſchloß ſich das Grab, und die wenigen Freunde des Mannes 
verließen mit der armen Witwe den Kirchhof. Der Verſtorbene war ein 
unermüdlicher Kämpfer für das Recht und die Wahrbeit. 


In dem Ausſtellungspalaſt zu Melbourne] fand, wie berichtet wird, 
am Freitag, den 22. October, eine Ceremonie von großem Inkereſſe ſtatt. 
Profeſſor Reuleaux übergab im Namen der Megiealiſc des Deutſchen Reiches 
den Commiſſarien und Repräſentauten der auſtraliſchen Colonien eine Ans 
zahl Sculpturen als Geſchenke. Sir George Verdon, einer der Biblio, 
tbelare der öffentlichen Bibliothek in Melbourne, erhielt die Copien der 
Gruppen vom Tempel zu Aegina; Mr. Georg King, der Commiſſar für 
Queensland, die Statuen der Euterve und der Polyhymnia, deren Originale 
ſich im Berliner Muſeum befinden, Hon. W. J. Klarke, der Präſident der 
Aus ſtellungs⸗Commiſſion, die pergoldete Statue der Victoria von Nikolaus 
Geiger in Berlin. Profeſſor Reuleaur gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Statue einen beſtändigen Platz in der Galerie zu Melbourne einnehmen 
und als ein Zeichen der guten Beziehungen zwiſchen den auſtraliſchen Co⸗ 
lonien und dem Deutſchen Reiche betrachtet werden möge, welches die auf⸗ 
richtigſten Wünſche für ihr Gedeihen bege. Dann kamen die Repräſentanten 
von Süd Auſtralien an die Reibe, denen Herr Reuleaux Copien des 
Barberiniſchen Faun und des Adoranten aus dem Berliner Muſeum über’ 
reichte. Mr. Joubert, der Vertreter von 10 Hen de Ne die Diana 
Colonna, die berwundete Amazone und das Haupt der Meduſa; Mr. Black⸗ 
wood, der Repräsentant von Neu⸗Seeland, die Statue des Mercur nach 
Praxiteles und den Knaben mit der Gans, und den Reit der Aegina⸗ 
Gruppe die Bibliothelare der Melbourner öffentlichen Bibliothel. 


preisſchrift.] Der vorsitzende Secretair der Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften, E. du Bois⸗Reymond, publicirt im „R.⸗A.“ Folgendes: 
Als Verfaſſer der mit dem Motto: waren Faber en d 0 2 
i i er en Preisaufga 
zeichneten, in Beantwortung der von ei über den Ei 1 ae 9 


„eine ins Einzelne eingehende Unterſuchr N 

age Phileſopdie ae deutſche Philoſopbie 1 18. Jahrhunderts ge: 
übt bat, und über die Benützung der Werke engliſcher Bhilofophen durch 
die deutſchen Philoſophen dieſes Zeitraums eingegangenen Preisſchrift 


(Monatsbericht 1880, Juli, Seite 636, 637), welchem gemaß § 68 der Sta’ 


g e Summe zuerkannt worden ift, bat id 
ee Dr. C. Harl, Ghmnaalienser in ien genannt. | 


Circa 20 Stuck Spritfäſſer 
(5: bis 600 Liter Inhalt), ſowie 
ca. 40 Stück % Eimer, 80 Stück % 
Eimer, 40 Stück / Eimer 
gute Verſandtgebinde, u 
in ganz gutem Zuſtande, ſind billig 
abjugeben. Offerten unter A. Z. 90 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [5713] 


Harzkäſe BE 
in guter Qualität empfiehlt die Käſe⸗ 
fabrik von F. Kindler in Langen⸗ 
818 a. d. Schleſ. Gebirgsbahn. 


Zu Oſtern 


i von vier Zim⸗ 
wird eine Wohnung von Mitel⸗ 


Good Morning! Good Night! 
Uns geht foeben die Nacriit 
u, daß der Dampfer, der 2 ige 

iwer an Bord hat, 585 age 
ſpäter, erſt vergangenen Sonn⸗ 
abend, Newyork berlaſſen hat, 
und treffen die Photograpbien 
vorausſichtlich den 22. Dechr., 
zuverläſſig vor dem Feſte, 
ein. Vorausbeſtellungen nehmen 


nigegen „. [8280] 
Lask &Mehrländer, 
Göweibnigerfr.:12. 
e89329009 


Liqueur- & Wein-Etiquettes mern und Küche, unweit bom f 
in fein, französ, Farbendr,, selbst bei punkt der Stadt, billigſt geſucht. Gef. 
kl. ana u any in reich. Offerten unter O. W. 96 an die 5 
. Cohn, Ödar u. Burget,-Ecke- der Breslauer Zeitung. [8263] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 


Drud bon Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslou· 


